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Mit der neotropischen Opius-Fauna befassen sich folgende Publikationen des Autors:
1) Die Opiws-Arten der neotropischen Region. — Pol. Pismo Ent. 33, 1963, p. 253—409.
2) Die Opius-Arten der Sektion D aus Costa Rica. — Ann. N aturhistor. Mus. Wien, 

65, 1962, p. 117-131.
3) Die Opiinae des Museo Civico di Storia N aturale in Genua. — Ann. Mus. Civ. 

Stör. Nat. Genova, 73, 1962, p. 71—97 (partim).
4) Neue Opius-Arten aus Costa Rica. — Acta Zool. Ac. Sei. Hung. (im Druck).
Die erstzitierte A rbeit stellt eine G esam tbearbeitung der bis dahin bekannt gewor­
denen Opius-Fauna des ganzen Gebietes dar. Natürlich sind die später entdeckten 
A rten hier nicht enthalten, aber die Angaben über die Verw andtschaft in den 
anderen Publikationen beziehen sich stets auf die dort vorgeschlagene G ruppierung. 
Seit dem Abschluß dieser Arbeiten konnte ich wieder neues M aterial aus der neo­
tropischen Region einsehen. Dieses hat, wie zu erw arten  war, aberm als eine größere 
Anzahl von neu zu beschreibenden Species ergeben. A ußerdem  w urden zum ersten 
Mal zwei w eitere Opiinen-Gattungen festgestellt: eine A rt des Genus Neopius 
GAHAN und ein V ertreter einer neuen G attung. Letztere sieht auf den ersten Blick 
wohl einer solchen der Unterfam ilie Braconinae ähnlich, doch zwingen die taxono- 
mischen M erkmale zu einer E inreihung bei den Opiinae. All diesen notwendigen 
Neubeschreibungen ist die vorliegende A rbeit gewidmet. Ferner ist noch ein V er­
tre ter des Genus Pseudognaptodon FI. zu erwähnen, nämlich Liophron m inutus  
ASHMEAD (J. Linn. Soc. London, Zool., 25, 1894, p. 132), welcher nach den Angaben 
von MUESEBECK in die genannte G attung zu stellen ist. Leider konnte diese 
Species vom Autor nicht eingesehen werden.
Um ein Zerflattern des Systems der G attungen und A rten zu verm eiden, sollen 
Bestim m ungstabellen für alle bisher bekannt gewordenen G attungen der Opiinae 
der ganzen W elt und sämtliche bis jetzt festgestellte A rten der neotropischen Region 
den Neubeschreibungen an die Spitze gestellt werden. Auf diese Weise kann  die 
taxonomische Stellung der neuen A rten und der neuen G attung wohl am besten und 
brauchbarsten zugleich veranschaulicht werden. A ußerdem  w erden bei dieser
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Gelegenheit auch alle jene A rten fixiert, die in den beiden letztzitierten Arbeiten 
des Autors beschrieben w urden und in den früheren Bestim m ungstabellen noch 
nicht enthalten  sind.
Die Beschreibungen w urden nach ähnlichen Gesichtspunkten verfaßt wie die frühe­
ren des Autors. Nur die optischen Eigenschaften der Flügel w urden nicht m ehr bei 
der Beschreibung der Morphologie der Flügel, sondern bei der Färbung behandelt. 
Zur Bezeichnung des Flügelgeäders w urden w ieder die gleichen Abkürzungen ver­
w endet wie bisher, nämlich folgende:
R =  Radialzelle; Cul, Cu2, Cu3 =  die drei Cubitalzellen; D =  Discoidalzelle; 
B =  Brachialzelle, r l , r2, r3 =  die drei Abschnitte des Radius (r); cuqul, cuqu2 =
1. und 2. C ubitalquerader; cul, cu2, cu3 =  die drei Abschnitte des Cubitus (cu); 
n.rec. =  Nervus recurrens; d =  Discoideus; n.par. =  Nervus parallelus.
Die K örperproportionen w urden in Form  von relativen Größen festgehalten. Um 
die absoluten Längen in M illim etern zu erhalten, sind, falls nicht anders angegeben, 
die relativen Größen m it 0,037 zu m ultiplizieren.
Ich drücke an dieser Stelle gern all jenen Kollegen meinen verbindlichsten Dank 
aus, die m ir aus ihren Sam m lungen M aterial zum Studium  der neotropischen 
O piinen-Fauna zur Verfügung gestellt haben. Es sind dies Frau Dr. E. N. BAJÄRI t  
(Budapest), Dr. W R. M. MASON (Ottawa), Prof. Dr. R. D. SHENEFELT (Madison) 
und Dr. H. K. TOWNES (Ann Arbor).

Übersicht über die Gattungen
H interhaupt oft fein, aber deutlich gerandet (ADEM ONINI) 2

— H interhaupt wenigstens in der M itte nicht gerandet (OPIINI) 6
2. Mesonotum in den Schulterecken m it je einem dornartigen Fortsatz. Ostafrika.

(Thoracoplites FI.)
— Mesonotum unbew ehrt 3
3. Klauen aller Beine gekämmt. Sum atra, Neu-Guinea, Iran. (Pectenopius FI.)
— Klauen nicht gekämm t 4
4. Um rahm ung der Radialzelle stark  verdickt, M etakarp vom Stigma durch eine

ausgenagte Stelle abgetrennt. Costa Rica. (Plesademon FI.)
— U m rahm ung der Radialzelle nicht verdickt, h in ter dem Stigma keine ausge­

nagte Stelle 5
5. Zweite H interleibssutur sehr tief, seitlich beiderseits nach vorn geschwungen;

das zweite Tergit nim m t ein D rittel der H interleibslänge ein. Palaearktische, 
nearktische, äthiopische Region. (Ademon HAL.)

— Zweite H interleibssutur fein oder verwischt, m ehr oder weniger gerade; zweites 
Tergit nicht besonders lang. Nearktische und neotropische Region.

Neopius GAH.
6. Tergite (2+3) m it 1—2 bogenförmigen Querfurchen 7
— Tergite (2+3) ohne solche Querfurchen 8
7. cuqu2 vorhanden. Palaearktische, nearktische, äthiopische Region.

(Gnaptodon HAL.)
— cuqu2 fehlt. Nearktische, ? neotropische Region. Pseudognaptodon FI.
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8. cuqul fehlt. Europa. (Pokomandya FI.)
— cuqul vorhanden 9
9. Clypeus in der M itte m it langem  Horn. M itteleuropa. (Rhinoplus FÜRST.)
— Clypeus in der M itte ohne Horn 10

10. Gesicht m it zwei stum pfen Höckern un ter den Fühlern. Ungarn, CSSR.
(Cephaloplites SZEPL.)

— Gesicht ohne solche Höcker un ter den Fühlern 11
11. Radius enorm verbreitert; Schläfen in der M itte m it einer zahnartigen Q uer­

falte. Usbekistan. (Hoplocrotaphus TEL.)
— Radius nicht besonders verdickt; Schläfen ohne Querfalte 12

12. H interhüften an der Innenseite m it einer Kante; Tarsenglieder 2—4 sehr kurz,
die Pulvillen überragen die Klauen etw a um  das Doppelte, Hypopygium beim 
9 tief eingeschnitten. Japan. (Nipponopius FI.)

— H interhüften ohne solche Kante; Tarsenglieder 2—4 nicht besonders kurz, die
Pulvillen überragen die Klauen nur wenig 13

13. r entspringt aus der äußersten Basis des Stigmas. Europa, Nord-Amerika.
(Eurytenes FÜRST.)

— r entspringt nicht aus der äußersten Basis des Stigmas 14
14. cuqul in der M itte verdickt, vor dem Übergang in cu m it ausgeblaßter Stelle.

Australische und orientalische Region, M adagaskar. (Austroopius SZEPL.)
— cuqul nicht verdickt, vor dem Übergang in cu ohne ausgeblaßte Stelle 15

15. M axillartaster m it 4, Labialtaster m it 3 Gliedern. Neotropische Region.
Apotheopius nov. gen.

— M axillartaster m it 6, Labialtaster m it 4 Gliedern. Alle Regionen.
Opius WESM.

Genus Opius WESMAEL 
Übersicht über die U ntergattungen:

1. r2 länger als cuqul.
— r2 so lang wie cuqul oder kürzer
2. M und geschlossen
— M und offen

Opius WESM. s. str.
2

Biosteres FÖRSTER 
Diachasma FÖRSTER

Subgenus Opius WESM. s. str.
Übersicht über die Sektionen:

1. Rückengrübchen des Mesonotums vorhanden, wenn auch oft recht klein, oft aber
auch m ehr oder weniger stark  verlängert 2

— Rückengrübchen des Mesonotums ganz fehlend 3

2. S ternauli k renuliert oder runzelig oder auch nur feine Grübchen vorhanden
Sektion A

— Sternauli ganz glatt oder fehlend Sektion B
3. S ternauli krenuliert oder runzelig oder auch nur feine Grübchen vorhanden

Sektion C
— Sternauli ganz glatt oder fehlend Sektion D
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Sektion A
Übersicht über die Gruppen:

1. M und geschlossen
— Mund offen
2. Notauli scharf eingeschnitten, vollständig, reichen 

sind der Länge nach m it Borstenpunkten besetzt
— Notauli auf der Scheibe erloschen oder verflachend, 

und nicht m it B orstenpunkten besetzt
3. Scutellum  chagriniert oder anders skulp tiert (in 

letzt nicht nachgewiesen)
Scutellum  ganz glatt

4. H intere Randfurche des M esopleurums gekerbt.
— H intere Randfurche des M esopleurums einfach.

mandibularis-Gruppe
2

bis zum Rückengrübchen und 
comatus-Gruppe 

niemals scharf eingeschnitten
3

der neotropischen Region bis 
(rudis-Gruppe)

4
nitidulator-Gruppe

truncatus-Gruppe

mandibularis-Gruppe
1. Kopf rot 2
— Kopf schwarz 3
2. H interhüften schwarz, Propodeum  gleichmäßig, grob runzelig. 2,9 mm. Kolum ­

bien. schlingeri FI. (cf)
— H interhüften rotgelb, Propodeum  vorn glänzend, hinten uneben. 2,1 mm. Argen­

tinien. golbachi n. sp. ( 9 c f)
3. Abdomen h inter dem ersten Tergit gelb. 2,3 mm. Kuba, Nord-Amerika.

mandibularis GAH. ( 9 c f)
— Abdomen ganz dunkel 4
4. r3 gut doppelt so lang wie r2; Tergite 2—4 m it Skulptur. 1,6 mm. Juan-Fernandez-

Inseln. kuscheli NIX. (9  c f)
— r3 um die H älfte länger als r2; Tergite 2—4 ohne Skulptur 5
5. R reicht an die Flügelspitze. 2,6 mm. Costa Rica. unus FI. (cf)
— R endet weit vor der Flügelspitze. 1,9 mm. Feuerland. cf. primus n. sp. ( 9 c f)

comatus-Gruppe
1. n.rec. postfurkal, Fühler ohne weißen Ring. 1,7 mm. St. Vincent.

atriceps ASHM. (cf)
— n.rec. antefurkal bis interstitial, Fühler m it weißem Ring 2
2. Kopf und Thorax honiggelb, Praescutellarfurche m it drei Längsleistchen. 1,9 mm.

St. Vincent. annulicornis ASHM. ( 9  cf)
— Kopf und Thorax schwarz, Praescutellarfurche m it einem Längsleistchen.

2,0 mm. Paraguay. leucotaenia (VIER.) ( 9  cf )

nitidulator-Gruppe
1. Fühler lang und schlank; Geißelglieder doppelt so lang wie breit. 1,7 mm. 

Costa Rica. unicatus FI. ( 9  )
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— Fühler nicht auffallend lang, die Geißelglieder nur eineinhalbm al so lang wie 

breit. 2,2 mm. Kolumbien. rossi FI. ( 9 )

truncatus-Gruppe
1. Propodeum glänzend, nur punktiert, rückw ärts m it zwei m ehr oder weniger

divergierenden Längsleistchen. 3,9 mm. Brasilien. itatiayensis C. L. ( 9 )
— Propodeum  m it Längs- und Querleisten 2
2. Erstes Tergit auffallend schmal, dreim al so lang wie breit. 3,4 mm. Argentinien.

sanlorenzensis n. sp. (9  c f)
— Erstes Tergit von norm aler Breite, etwa bis zu eineinhalbm al so lang wie breit 3
3. Der mediane Raum des ersten Tergites regelm äßig oder unregelm äßig gestreift 4
— Erstes Tergit glatt, m it drei Längsleisten 6
4. Fühler m it weißem Ring, erstes Tergit vollständig und ziemlich regelmäßig

gestreift. 3,3 mm. Costa Rica. surrubresanus FI. ( 9  c f)
— Fühler ohne weißen Ring, nur der mediane Raum des ersten Tergites gestreift 5
5. S ternaulus tief eingedrückt, m it Querleisten, nach vorn keilförm ig verbreitert,

Abdomen vollkommen gelb. 3,3 mm. Mexiko. brunneiventris CRESS. (cf)
— Sternaulus tief eingedrückt, krenuliert, aber überall gleich breit; h in tere Hälfte

des Abdomens dunkel. 2,2 mm. Costa Rica. solus FI. ( 9 )
6. Kopf, vorderer Teil des Thorax und alle Beine schwarz bis dunkelbraun. 4,3 mm.

Mexiko. divergens MUES. ( 9 c f)
— Kopf, Thorax und Beine ganz oder größtenteils ro t 7
7. Thorax um  die Hälfte länger als hoch 8
— Thorax um ein Viertel bis ein D rittel länger als hoch 9
8. Hinterschenkel dreim al so lang wie breit, dunkelbraun. 5,1 mm. Mexiko.

vierecki GAH. ( 9 )
— Hinterschenkel vierm al so lang wie breit, gelb. 4,8 mm. Brasilien (Sao Paulo).

tomoplagiae C. L. ( 9 )
9. Flügel ganz braun gefärbt. 4,5 mm. Peru. pedestris SZEPL. ( 9  c f)
— Flügel m ehr oder weniger hyalin 10

10. Thorax oben, an den Seiten und unten m it schwarzen Flecken. 3,6 mm. Argen­
tinien. argentina (BRETHES) ( 9  c f)

— Thorax ganz rotgelb. 4,3 mm. Porto Rico. anastrephae VIER. ( 9  c f)

Sektion B
1. M und geschlossen. 1,9 mm. Feuerland. primus n. sp. ( 9 cf)
— M und offen 2
2. Erstes Tergit außergewöhnlich lang und schmal, dreim al so lang wie breit.

2,0 mm. Costa Rica. euryteniformis FI. (cf)
— Erstes Tergit von gewöhnlicher Form, höchstens doppelt so lang wie breit 3
3. Stigma rechteckig, Ober- und U nterseite parallel. 2,5 mm. Feuerland.

cehalovicki n. sp. ( 9 )  
4Stigma keilförmig
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4. Rückengrübchen fast punktförm ig, Pröpödeum  m it ausgedehnter, glatter Stelle.
1,8 mm. Kolumbien. unitus FI. (cf)

— Rückengrübchen mächtig verlängert, Propodeum  gleichmäßig, dicht runzelig, 
matt. 3,8 mm. Mexiko. longifoveatus n. sp. ( 9 )

Sektion C
Die im folgenden gegebene G ruppeneinteilung stim m t m it jenen Gliederungen, die 
für andere Regionen vorgeschlagen wurden, nicht überein. Deshalb sollen die G rup­
pen hier auch nicht benannt, sondern nur num eriert werden.

Übersicht über die Gruppen:
1. M und geschlossen 1. Gruppe
— M und offen 2
2. Kopf oben dicht punktiert 2. Gruppe
— Kopf oben glatt 3
3. Abdomen hinter dem ersten Tergit m it Skulptur 3. Gruppe
— Abdomen h inter dem ersten Tergit ganz glatt 4
4. Propodeum  glänzend oder nur rückw ärts oder an den Seiten mit Spuren einer

Runzelung 4. Gruppe
— Propodeum  zur Gänze skulptiert 5
5. Die K ante am H interrand der Schläfen deutlich krenuliert 5. Gruppe
— Die K ante am H interrand der Schläfen einfach 6. Gruppe

1. Gruppe
1. Gesicht m it der Fühlerbasis auffallend sta rk  nach vorn gewölbt, Augen sta rk  

vorstehend, Schläfen h in ter den Augen stark  verengt. 2,7 mm. Costa Rica.
turrialbanus n. sp. ( 9 )

— Gesicht nicht auffallend vorgewölbt, Augen nicht so stark  vorstehend 2
2. Erstes Tergit m it starken, durchgehenden Leisten 3
— Erstes Tergit ohne solche Leisten 4
3. M esopleurum und Scutellum  chagriniert; H interschenkel und Hinterschienen 

dunkel, letztere an der Basis hell. 3,0 mm. Peru. obscuripes FI. ( 9  )
— Thorax ganz glatt; Hinterschenkel und Hinterschienen gelb, letztere an der 

Spitze dunkel. 2,2 mm. Kolumbien. villavicenciensis FI. (cf)
4. Propodeum  glatt. 1,7 mm. Costa Rica.
— Propodeum  runzelig
5. n.rec. postfurkal. 1,3 mm. Kolumbien.
— n.rec. antefurkal

microscopicus FI. ( 9 c f)
5

buenaventurae FI. (cf)
6

6. Gesicht, Mesonotum und Scutellum  dicht behaart. 2,4 mm. Costa Rica.
pubescens FI. (cf)

— Gesicht, Mesonotum und Scutellum  nicht dicht behaart. 2,1 mm. Costa Rica.
harmonicus FI. (cf)

Einzige Art. 2,4 mm. Kolumbien.
2. Gruppe

puncticeps FI. ( 9 )
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3. Gruppe
1. Propodeum  glatt, höchstens hinten spurenweise runzelig 2
— Propodeum  gleichmäßig, oft stark  runzelig 3
2. r2 nur um ein D rittel länger als cuqul; H interleib ganz schwarz. 1,9 mm. St.

Vincent. salvini ASHM. ( 9  c f)
— r2 um zwei D rittel länger als cuqul; H interleib h in ter dem ersten Tergit braun, 

die rückw ärtigen Tergite m it breiten, dunklen Endrändern, Abdom inalende oft 
ganz dunkel. 1,5 mm. A rgentinien (Buenos Aires), Chile, Juan-Fernandez-Inseln.

scabriventris NIX. ( $  c f)
3. K örper ganz rotgelb oder nur der Kopf schwarz
— K örper reich schwarz gezeichnet
4. Flügel braun, Bohrer lang vorstehend. 3,3 mm Peru.
— Flügel hell

Thorax um die H älfte länger als hoch
— Thorax um ein D rittel länger als hoch. 1,8 mm. Peru.

4 
8

unifactus FI. ( $  )
5
6

curtitarsus FI. ( 9  cf)
6. Kopf schwarz, Fühlergeißel rot. 2,2 mm. St. Vincent.

melanocephalus ASHM. ( 9 cf ) 
— Kopf rot, Fühlergeißel bei einer A rt schwarz 7

Kopf oben ganz glatt, Gesicht glänzend, nur fein punktiert. 2,2 mm. Brasilien 
(Santa Catharina). erythrosoma FI. (9  cf)

— Kopf oben chagriniert, Gesicht dicht und fein runzelig, m att. 2,1 mm. Kuba.
soledadensis n. sp. ( 9  )

8. r2 doppelt so lang wie cuqul 9
— r2 weniger als doppelt so lang wie cuqul 10
9. n.rec. postfurkal, Kopf rot. 3,0 mm. Peru. peruensis FI. ( 9 )
— n.rec. antefurkal, Kopf dunkel. 1,6 mm. Costa Rica. subvisibilis FI. ( 9 )

10. Thorax um  ein V iertel länger als hoch. 1,4 mm. Costa Rica. uniformis FI. ( 9  )
— Thorax um die Hälfte länger als hoch 11

11. Mesonotum und M esopleurum fein chagriniert, Sternaulus etwas stärker chagri­
niert. 1,7 mm. Mexiko. cordobensis FI. ( 9 )

— M esonotum und M esopleurum glatt, Sternaulus krenuliert 12
12. Abdomen dunkel, H interleibsm itte braun. 1,4 mm. Kolumbien.

unificatus FI. ( 9  )
— U nterseite des Abdomens, zweites und drittes Tergit gelb. 1,8 mm. Guatemala.

guatemalensis FI. ( 9 )

4. Gruppe
1. Thorax m it A usnahm e des Propodeums und der M etapleuren rot. 1,9 mm Chile.

occidentalis FI. (cf)
— Thorax ganz schwarz 2
2. Abdomen ganz rotbraun, nur die hinteren  Tergite am  Ende schmal dunkler.

1,7 mm. Jam aika. jamaicensis FI. ( 9 )
— Abdomen dunkel, nur die Mitte braun 3
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3. Propodeum m it fünfseitiger Areola 4
— Propodeum ohne solche Areola. 1,8 mm. Peru. mitis FI. ( 9 )
4. Bohrer halb so lang wie das Abdomen. 2,5 mm. Mexiko. mitiformis n. sp. ( 9  )
— Bohrer fast, versteckt. 1,8 mm. Mexiko. simillimus n. sp. ( 9 )

5. Gruppe
Einzige Art. 2,4 mm. Costa Rica. crenulaticeps FI. (cf)

6. Gruppe
1. Kopf, Thorax und Abdomen m it ro ter Zeichnung 2
— Körper ganz schwarz oder nur der H interleib m ehr oder weniger stark  ausge­

dehnt rot oder braun gezeichnet 14
2. n.rec. antefurkal 3
— n.rec. postfurkal 4
3. Kopf rot, nur zwei Flecke h in ter den Augen dunkel. 1,6 mm. Puerto Rico, St.

Vincent. interstitialis ASHM. ( 9 c f)
— Kopf ganz schwarz. 1,7 mm. Costa Rica. schildi FI. ( 9 )
4. Nur das Mesonotum und Scutellum  m it ro ter Zeichnung 5
— Thorax ganz rot oder nur die U nterseite dunkel 7
5. H intere M esopleuralfurche einfach, r2 um die Hälfte länger als cuqul. 1,8 mm.

Peru. callaensis FI. (cf)
— H intere M esopleuralfurche krenuliert, r2 weniger als um die Hälfte länger als

cuqul 6
6. Mesonotum fast so lang wie breit. 3,4 mm. Mexiko. hermosanus n. sp. ( 9 )
— Mesonotum um ein D rittel breiter als lang. 2,6 mm. Mexiko.

metatensis n. sp. (cf)
7. r2 doppelt so lang wie cuqul 8
— r2 um ein Viertel bis ein D rittel länger als cuqul 10
8. Flügel im basalen D rittel gebräunt, Propodeum  rot. 1,5 mm. Peru.

tingomarianus FI. (cf)
— Flügel ganz hyalin, Propodeum  dunkel 9
9. Propodeum m it großen Zellen. 2,2 mm. A rgentinien (Buenos Aires).

roveretoi FI. ( 9 c f)
— Propodeum fein runzelig, meist m it feinem  M ittelkiel. 2,4 mm. Argentinien.

tucumanus n. sp. ( 9 c f )
10. U nterseite des Thorax dunkel; S ternaulus kräftig, einfach krenuliert. 3,3 mm.

Brasilien (Rio G rande do Sul). stieglmayri FI. ( 9  c f)
— U nterseite des Thorax rot; S ternaulus schmal und fein krenuliert 11

11. Kopf oben rot 12
— Kopf oben dunkel 13

12. H intere M esopleuralfurche einfach. 1,9 mm. Bolivien. rufescens FI. (cf)
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— H intere M esopleuralfurche gekerbt. 2,4 mm. Ecuador, riopastazanus n. sp. (cf)

13. Fühlergeißel ganz rot, Bohrer so lang wie das erste Tergit. 2,2 mm. St. Vincent.
cf. melanocephalus ASHM.

— Fühlergeißel dunkel, Bohrer versteckt. 1,5 mm. Dominika, dominicanus FI. ( 9 )
14. Oberseite des Thorax flach, m it der U nterseite parallel, m indestens um die

H älfte länger als hoch 15
— Thorax kürzer, Oberseite gewölbt 16

15. r2 um  die H älfte länger als cuqul. 2,1 mm. Costa Rica. leptosoma FI. ( 9  cf)
— r2 doppelt so lang wie cuqul. 1,9 mm. Costa Rica. extensus FI. ( 9 )

16. r2 doppelt so lang wie cuqul 17
— r2 um  die Hälfte länger als cuqul 20

17. B asalhälfte der Vorder- und Hinterflügel braun gefärbt. 2,3 mm. Brasilien (Para).
horwathi n. sp. ( 9  )

— Flügel ganz hyalin 18
18. Hinterschenkel und Hinterschienen an der Endhälfte m it deutlichem, schwarzem

Schatten. 1,3 mm. Peru. regularipes FI. ( 9  )
— Beine einfarbig gelb 19

19. Propodeum  tief, w abenartig  skulptiert. 1,7 mm. Venezuela. anduzei n. sp. ( 9  )
— Propodeum  gleichmäßig runzelig, m att. 2,0 mm. Costa Rica.

irregularipes FI. ( 9  cf)
20. H intere M esopleuralfurche gekerbt 21
— H intere M esopleuralfurche einfach 27

21. Gesicht chagriniert, m att; Randfurche des Mesonotums vorn gekerbt. 2,0 mm.
Costa Rica. facialis FI. ( 9 )

— Gesicht glatt; Randfurche des Mesonotums einfach 22
22. M esopleurum deutlich chagriniert, m att. 2,0 mm. Costa Rica. languidus FI. (cf)
— M esopleurum ganz glatt 23

23. Basalhälfte der Vorder- und Hinterflügel braun  gefärbt. 2,3 mm. Brasilien (Para).
cf. horwathi n. sp.

— Flügel ganz hyalin oder zum indest gleichmäßig gefärbt 24
24. Sternaulus schmal, reicht nicht an den V orderrand 25
— Sternaulus breit und verw orren skulptiert, reicht an einer Stelle an den Vor­

derrand 26
25. n.rec. deutlich postfurkal. 2,0 mm. Mexiko. orizabensis FI. ( 9  cf)
— n.rec. antefurkal oder interstitial. 2,0 mm. Costa Rica. shenefelti n. sp. (cf)

26. G rundfärbung des Abdomens rotbraun. 2,0 mm. Costa Rica. alteratus FI. ( 9 )
— G rundfärbung des Abdomens schwarz. 1,7 mm. Costa Rica. visibilis FI. ( 9  c f)

27. Erstes Tergit nur um eine Spur länger als h inten breit 28
— Erstes Tergit deutlich länger als hinten breit 29

28. Erstes Tergit gleichmäßig, fein runzelig; rot. 1,6 mm. W estindische Inseln,
Nord-Amerika. dimidiatus (ASHM.) ( 9  c f)

— Erstes Tergit regelmäßig gestreift; dunkel. 2,2 mm. Costa Rica.
moderatus FI. ( 9 )

29. Erstes Tergit rot. 1,7 mm. Costa Rica. transatlanticus FI. ( 9  c f)
— Erstes Tergit dunkel 30
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30. Praescutellarfurche krenuliert. 1,5 mm. Costa Rica, Grenada.
tantillus ASHM. ( 9 cf )

— Praescutellarfurche ganz glatt. 1,4 mm. Costa Rica.
glabrifossa FI. ( 9  )

Sektion D
Auch in dieser Sektion stim m t die G ruppeneinteilung m it jenen Einheiten, die für 
andere Regionen vorgeschlagen wurden, nicht ganz überein. D aher w erden die 
G ruppen auch hier vorläufig nur num eriert.

Übersicht über die Gruppen :
1. Mund geschlossen 
— M und offen

1. Gruppe
2

2. Propodeum  ohne Skulptur oder nur m it Leisten 
— Propodeum  m it Skulptur

2. Gruppe
3

3. Abdomen h in ter dem ersten Tergit ganz glatt 
— Abdomen h in ter dem ersten Tergit m it Skulptur

3. Gruppe
4. Gruppe

1. Gruppe
1. Erstes Tergit doppelt so lang wie hinten breit. 4,8 mm. Brasilien (Fonteboa).

areolatus SZEPL. (cf)
— Erstes Tergit nicht oder nur wenig länger als hinten breit 2
2. Thorax rot; alle Geißelglieder fast quadratisch, eng aneinanderschließend 3
— Thorax schwarz; alle Geißelglieder meist deutlich länger als breit 6
3. Beine ganz oder größtenteils schwarz; Augen groß. 4,0 mm Haiti, hirtus FI. ( 9 )
— Beine ganz oder größtenteils rotgelb, Augen bedeutend kleiner 4
4. Hinterschienen ganz schwarz. 3,8 mm. Panam a. bellus GAH. (9  cf)
— Hinterschienen rotgelb, Spitzen dunkel 5
5. Erstes Tergit so lang wie hinten breit. 3,3 mm. Paraguay. fiebrigi FI. (cf)
— Erstes Tergit um die H älfte länger als hinten breit. 2,8 mm. Venezuela.

paraitepuyensis n. sp. ( 9  )
6. Propodeum und M etapleurum  kontrastierend weiß, dicht und lang behaart.

2,3 mm. Ecuador. hirtithorax FI. ( 9 )
— Propodeum  und M etapleurum  nicht oder nur spärlich behaart 7
7.

8. 

9.

Abdomen schwarz, die Tergite vom dritten  angefangen mit weißen Endrändern. 
2,8 mm. Guatem ala. aldrichi MUES. ( 9  cf)
Abdomen einfarbig schwarz oder schwarz und rot 8
n.rec. an tefurkal 9
n.rec. postfurkal 12
Fühler borstenförm ig, erstes Tergit dunkel 10
Fühler fadenförmig, erstes Tergit ro t 11

10. Thorax um die Hälfte länger als hoch. 3,7 mm. Mexiko, impressiformis n. sp. (cf) 
— Thorax um ein D rittel länger als hoch. 2,2 mm. Kolumbien, columbicus FI. (cf)
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11. M esonotum und Scutellum  m it zahlreichen, feinen Härchen besetzt; Bohrer so 

lang wie das erste Tergit; Gesicht gerötet. 2,1 mm. Costa Rica.
Sim plex FI. ( 9 )

— Mesonotum und Scutellum  kahl, nu r entlang des gedachten Verlaufes der Notauli
m it Härchen besetzt; Bohrer kaum  vorstehend; Gesicht dunkel. 1,8 mm. Costa. 
Rica. lacajensis FI. ( 9 )

12. Basis des Abdomens bis zum zweiten Tergit rot. 1,4 mm. Costa Rica.
sanjoseensis FI. (cf)

— Basis des Abdomens schwarz 13
13. Kopf ganz dunkel. 2,2 mm. Costa Rica. monotonus FI. (cf)
— Gesicht, Schläfen und A ugenränder rot. 4,4 mm. Mexiko.

zacapuensis n. sp. (cf)

2. Gruppe
1. Mesonotum in den Schulterecken mit kegelförmig vortretenden Höckern. 2,7 mm.

Chile. cf. thoracotuberculatus n. sp. (9  c f)
— Mesonotum ohne solche Höcker 2
2. Propodeum  m it m ehreren starken Leisten, die es in m ehrere glänzende Felder

teilen. 2,9 mm. Venezuela. cf. sanestabanensis n. sp. (cf)
— Propodeum  ganz ohne solche Leisten, glatt 3
3. K örper fast ganz rot. 1,5 mm. St. Vincent. insularis ASHM. ( 9 c f)
— K örper fast ganz schwarz oder rot und schwarz gezeichnet 4
4. H interhüften geschwärzt; Bohrer kürzer als das Abdomen 5
— H interhüften gelb; Bohrer bei einer A rt länger als das Abdomen 6
5. Zweites und drittes Tergit ganz glatt. 1,4 mm. Peru.

michelbacheri FI. ( 9 c f)
— Zweites und drittes Tergit fein chagriniert. 2,4 mm. Chile.

puertocisnensis n. sp. ( 9 cf)
6. r3 nach außen geschwungen, R reicht an die Flügelspitze 7
— r3 leicht doppelt nach innen geschwungen, R reicht nicht ganz an die Flügelspitze.

1,4 mm. Argentinien (Buenos Aires). atomicus FI. (cf)
7. Thorax größtenteils rot. 1,5 mm. Chile. magailanensis n. sp. ( 9 )
— Thorax ganz dunkel 8
8. Bohrer etwas länger als das Abdomen, Hypopygium die H interleibsspitze über­

ragend, Nervulus postfurkal. 2,2 mm. Costa Rica. strouhali FI. ( 9 c f)
— Bohrer etwas kürzer als das Abdomen, Hypopygium die H interleibsspitze nicht 

überragend, Nervulus interstitial. 1,7 mm. Grenada. grenadensis ASHM. ( 9 )

3. Gruppe
1. Mesonoturn in den Schulterecken m it kegelförmig vortretenden Höckern. 2,7 mm.

Chile. thoracotuberculatus n. sp. ( 9  cf)
— Mesonotum ohne besonders vortretende Höcker 2
2. Propodeum  m it m ehreren starken Leisten, die eine Anzahl von glänzenden

Feldern begrenzen. 2,9 mm. Venezuela. sanestabanensis n. sp. (cf)
— Propodeum  ohne solche Leisten, m ehr oder weniger stark  runzelig 3
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3. n.rec. antefurkal. 2,2 mm. Costa Rica. costaricensis FI. (9 cf)
— n.rec. postfurkal 4
4. r3 nach außen geschwungen, R reicht reichlich an die Flügelspitze 5
— r3 nach innen geschwungen, R endet ganz wenig vor der Flügelspitze. 1,9 mm.

Feuerland. penai n. sp. ( 9 cf)
5. Kopf, Thorax und Abdomen m it ro ter Zeichnung. 2,2 mm. Kolumbien.

nigritibia FI. (cf)
— K örper fast ganz schwarz. 1,8 mm. Costa Rica. longissimicauda FI. ( 9 )

4. Gruppe
1. K örper ganz rot. 3,9 mm. Peru. filicornis FI. ( 9 )
— K örper ganz schwarz 2
2. r3 nach innen geschwungen, R endet wenig vor der Flügelspitze. 1,9 mm. Feuer­

land. cf. penai n. sp. (9 cf)
— r3 nach außen geschwungen, R reicht reichlich an die Flügelspitze 3
3. Thorax um  die H älfte länger als hoch 4
— Thorax um ein D rittel länger als hoch. 1,3 mm. A rgentinien (Buenos Aires).

oeconomicus FI. ( 9 )
4. Zweite Sutur tief. 1,8 mm. Costa Rica, Kolumbien. rugosulus FI. ( 9 c f)
— Zweite Sutur verwischt. 3,7 mm. Mexiko. cf. impressiformis n. sp. (cf)

Subgenus Biosteres FÜRST.
Übersicht über die Sektionen:

1. S ternauli k renuliert oder auch anders skulptiert Sektion A
— Sternauli glatt oder fehlend Sektion B

Sektion A
1. Thorax und H interleib rot. 5,0 mm. Mexiko. hildagensis n. sp. (cf)
— Thorax und Hinterleib schwarz. 3,7 mm. Mexiko. oaxacanus n. sp. (cf)

Sektion B
Einzige Art. 4,2 mm. A rgentinien. novissimus n. sp. ( 9  )

Subgenus Diachasma FÜRST.
1. Propodeum ohne vollständige Areola, nur mit zwei kurzen Kielen an der Spitze 2
— Propodeum  m it vollständiger, fünfseitiger Areola 6
2. Thorax ganz schwarz. 7,9 mm. Mexiko. toxotrypanae MUES. ( 9 cf )
— Thorax rot oder nur M esonotum und Scutellum  geschwärzt 3
3. Propodeum m it einer Längsfurche entlang der M ittellinie, die bis an die Basis 

reicht; Vorder- und M ittelbeine größtenteils schwarz. 6,0 mm. Mexiko.
crawfordi (VIER.) ( 9 cf )

— Propodeum  ohne solche Furche; Vorder- und M ittelbeine nicht ganz schwarz,
vorwiegend ro tbraun  4
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4. Stigma braun. 6,1 mm. Trinidad. trinidadensis GAH. ( 9  cf)
— Stigma leuchtend gelb 5

Kopf und H interhüften schwarz. 4,6 mm. Argentinien, Brasilien.
brasilianus FI. ( 9 c f)

— Kopf und H interhüften wie der übrige K örper braunrot. 6,1 mm. Argentinien.
homosoma n. sp. ( 9  )

6. Flügel m ehr oder weniger stark  getrübt, Flügelspitzen geschwärzt 7
— Flügel hyalin oder gebräunt, gleichmäßig gefärbt 8
7. Kopf und Beine größtenteils rot. 5,6 mm. Panam a. auripennis MUES. ( 9 c f)
— Kopf größtenteils schwarz, Beine größtenteils dunkelbraun. 6,1 mm. Panam a.

zeteki MUES. ( 9  c f)
8. Flügel und H interbeine dunkelbraun 9
— Flügel hyalin, H interbeine rot 10
9. Auf Stirn, Scheitel und Gesicht verschwommene schwarze Flecke, Spitze des 

Stigmas gelb, Abdomen beim 9  ganz rot. 5,4 mm. Panama.
capsicola MUES. ( 9  Cf)

— Kopf ganz rot, Stigma ganz braun, die h in teren  A bdom inaltergite beim 9  mit
schwarzen Flecken. 5,9 mm. Brasilien, Venezuela. fluminensis C. L. ( 9 )

10. cuqul und r2 gleich lang. 4,8 mm. Brasilien (Sao Paulo). saopaulensis FI. ( 9 )
— cuqul etwas länger als r2. 4,8 mm. Panam a, Trinidad. cereus GAH. ( 9  c f)

Beschreibung der neuen Arten
Opius anduzei n. sp.

(Abb. 1, 2)

9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen stark  vorstehend, Augen und 
Schläfen in gemeinsam er Flucht gerundet, Schläfen etw a halb so lang wie die Augen, 
H interhaupt gebuchtet; Ocellen nicht vortretend, der Abstand zwischen ihnen so groß 
wie ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren Augen­
rand  wenig größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um ein Viertel breiter 
als hoch, ganz glatt, nu r äußerst spärlich behaart, keine P unktur erkennbar, M ittel­
kiel nicht entwickelt, nur eine ganz schwache Aufwölbung erkennbar; Clypeus durch 
einen schwachen Eindruck vom Gesicht getrennt, in der M itte etwas nach oben 
gezogen, V orderrand etwas eingezogen, schwach gewölbt, glänzend. W angen fast 
kürzer als die basale M andibelbreite. Mund offen, M andibeln an der Basis nicht er­
w eitert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförmig, wohl um die 
H älfte länger als der K örper (beschädigt), 17 Glieder sichtbar; drittes Fühlerglied 
vierm al so lang wie breit, an der Basis wenig schmäler als die folgenden, diese 
langsam  kürzer w erdend; die sichtbaren Geißelglieder kaum  voneinander abgesetzt. 
T h o r a x  Um ein Viertel länger als hoch, um ein Viertel höher als der Kopf und 
m erklich schmäler als dieser, Oberseite stark  gewölbt. Mesonotum um ein D rittel 
b reiter als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; Notauli vorn 
eingedrückt, aber glatt, auf der Scheibe fehlend, ih r gedachter V erlauf durch je eine 
Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall gerandet, 
die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche tief und mit
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wenigen Längsleistchen. Scutellum  und Postscutellum  glatt. Propodeum m it zahl­
reichen Leisten, die eine grobe, w abenartige Skulptur ergeben. Seite des Prothorax 
glatt, vordere Furche schwach krenuliert. M esopleurum ohne Skulptur, Sternaulus 
verhältnism äßig breit, oval, dessen oberer Rand deutlich gekerbt; h intere Rand­
furche m it ganz schwachen Kerben. M etapleurum  glänzend. Beine schlank, H inter­
schenkel vierm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  von einem 
D rittel Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 doppelt so lang 
wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, etwas weniger als doppelt so lang wie r2, 
R reicht an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 nach außen nur schwach 
verengt, d um die Hälfte länger als n.rec., N ervulus fast interstitial, B geschlossen, 
n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im  Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit um ein D rittel länger als h inten breit, Seitenränder 
nach vorn gleichmäßig konvergierend, mit zwei seitlichen Kielen, die bis an den 
H interrand reichen, im vorderen D rittel und knapp vor der Spitze konvergieren sie 
etwas, sie schließen ein stark  erhabenes m edianes Feld ein, welches längsrunzelig 
ist; die lateralen  Felder nu r uneben, glänzend. Der Rest des Abdomens ohne Skulp­
tur. Bohrer etwas vorstehend, aber kürzer als das erste Tergit.
F ä r b u n g  Braun. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, M undwerkzeuge, alle 
Beine und die Flügelnervatur. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  1,7 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  47. Kopf: Breite =  17, 
Länge =  8, Höhe =  12, Augenlänge =  5, Augenhöhe =  8, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  7, Gesichtsbreite =  9, Palpenlänge =  12, Fühlerlänge =  ca. 75. Thorax: 
Breite =  13, Länge =  19, Höhe =  15; Hinterschenkellänge =  12, H interschenkel­
breite =  3. Flügel: Länge =  55, Breite =  25, Stigm alänge =  15, Stigm abreite =  4, 
r l  =  1,5, r2 =  11, r3 - 18, cuqul - 5, cuqu2 =  4, cul =  5, cu2 =  14, cu3 =  17,
n.rec. =  4, d =  6. Abdomen: Länge =  20, Breite =  12; 1. Tergit: Länge =  8, vordere 
Breite =  4, h intere Breite =  6; Bohrerlänge =  5. 
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  San Estaban, Venezuela, nr. Puerto Cabello, 1940, P. J. 
ANDUZE, 1 9
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Die nächstverw andte A rt ist Opius irregularipes FL, von der sie 
durch die w abenartige Skulptur des Propodeums und durch die beiden bis an 
den H interrand des ersten Tergites reichenden Kiele unterschieden ist.

Opius cehalovicki n. sp.
(Abb. 3)

9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nicht vortretend, h in ter den 
Augen ebenso breit wie zwischen den Augen, Schläfen gerundet und so lang wie die 
Augen, H interhaupt schwach gebuchtet; Ocellen sehr klein, nicht vortretend, der 
Abstand zwischen den Ocellen doppelt so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der
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A bstand des äußeren Ocellus vom inneren Augenrand um ein D rittel größer als die 
Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um ein V iertel b reiter als hoch, glänzend, fein 
punktiert und ziemlich dicht, hell behaart, M ittelkiel nicht erkennbar; Clypeus durch 
einen tiefen Eindruck vom Gesicht getrennt, gewölbt, vorn gerade abgestutzt, m it 
längeren H aaren versehen, glänzend. Wangen länger als die basale M andibelbreite. 
Mund offen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster so lang wie die 
Kopf höhe. Fühler fadenförm ig, um die Hälfte länger als der Körper, 30gliedrig; 
drittes Fühlerglied fast fünfm al so lang wie breit, die folgenden langsam  kürzer 
werdend, das vorletzte doppelt so lang wie breit; alle Geißelglieder langgestreckt, 
kaum  gerieft, mit dichter anliegender und spärlicher abstehender Behaarung; die 
Geißelglieder kaum  voneinander abgesetzt.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um ein D rittel höher als der Kopf und 
gleich breit wie dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum um ein D rittel breiter als 
lang, vor den Tegulae fast gleichmäßig gerundet, glatt; Notauli nur in den Vorder­
ecken ausgebildet, ih r gedachter Verlauf durch je eine Reihe feiner Härchen ange­
deutet, Rückengrübchen klein, punktförm ig, Seiten überall gerandet, die R andfur­
chen gehen vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche breit und mäßig tief, in der 
M itte m it einem einzelnen Längsleistchen. Scutellum und Postscuteilum  glatt. 
Propodeum gleichmäßig runzelig, m att, m it zahlreichen abstehenden, hellen Haaren. 
Seite des Prothorax glatt. M esopleurum ohne Skulptur, Sternaulus fehlt, alle Furchen 
einfach. M etapleurum  glänzend, m it zahlreichen langen, hellen Haaren. Beine 
schlank, Hinterschenkel sechsmal so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma parallelseitig bzw. nach außen sogar noch etwas verjüngt, r en t­
springt aus dem vorderen Viertel, r l  länger als die Stigm abreite, einen deutlichen 
stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um  die Hälfte länger als cuqul, r3 gerade, zwei- 
einhalbm al so lang wie r2, R reicht an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 
ganz parallelseitig, d so lang wie n.rec., Nervulus um  die halbe eigene Länge post­
furkal, B außen unten offen, d geht im Bogen in n.par. über; n.rec. im Hinterflügel 
schwach angedeutet.
A b d o m e n  Erstes Tergit nur um  eine Spur länger als hinten breit, Seitenränder 
nach vorn bis nahe an die Basis parallelseitig, erst ganz vorn konvergierend, in der 
M itte schwach längsgestreift, die lateralen  Felder glatt, vorn m it zwei halbkreis­
förmig schließenden Kielen. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer kaum  
vorstehend.
F ä r b u n g  Schwarz. Braun sind: M undwerkzeuge, Tegulae, alle Beine und das 
Abdomen h inter dem ersten Tergit. Flügel hyalin, F lügelnervatur gelb.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,5 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  68. Kopf: Breite =  16, 
Länge =  8, Höhe =  14, Augenlänge =  4, Augenhöhe =  7, Schläfenlänge =  4, Ge­
sichtshöhe =  8, Gesichtsbreite =  10, Palpenlänge =  14, Fühlerlänge =  100. Thorax: 
Breite =  16, Länge =  25, Höhe =  19, H interschenkellänge =  18, Hinterschenkel- 
breite =  3. Flügel: Länge =  85, Breite =  42, Stigmalänge =  28, Stigm abreite =  3, 
r l  =  4, r2 =  12, r3 =  31, cuqul =  8, cuqu2 =  7, cul =  8, cu2 =  16, cu3 =  23, 
n.rec. =  7, d =  8. Abdomen: Länge =  35, Breite =  18; 1. Tergit Länge =  9, vordere 
Breite =  6, h intere Breite =  8. 
d  — Unbekannt.
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Untersuchtes M a t e r i a l  Magellanes, I. 16. 61, Chile, T. CEHALOVICK, T ierra 
del Fuego, G laciar Negri, 1 9
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im  M useum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Die nächstverw andte A rt ist Opius unitus  FI. Sie unterscheidet 
sich von dieser u. v. a. durch das parallelseitige Stigm a und die langgestreckten 
Fühlergeißelglieder. Die A rt erinnert in manchen M erkm alen an den europäischen 
und nordam erikanischen Opius macrocerus THOMS.

Opius golbachi n. sp.
(Abb. 4)

9 — K o p f  K aum  doppelt so breit wie lang, glatt, Augen wenig vorstehend, 
h in ter den Augen gerundet, Schläfen etwa halb so lang wie die Augen, H interhaupt 
in der M itte sta rk  gebuchtet; Ocellen nicht vortretend, der Abstand zwischen ihnen 
etwa so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom 
inneren A ugenrand um  die H älfte größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht 
um ein D rittel b reiter als hoch, glatt, kaum  behaart, M ittelkiel kaum  erkennbar; 
Clypeus halbkreisförm ig, fast in gleicher Ebene wie das Gesicht liegend, glatt und 
glänzend, nur durch einen feinen Einschnitt vom Gesicht getrennt. Augen klein, 
Schläfen nach unten verbreitert, h ier so breit wie die Augen. W angen so lang wie 
die basale M andibelbreite. M und geschlossen, M andibeln an der Basis nicht erw ei­
tert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförm ig, nur wenig länger 
als der Körper, 26gliedrig; drittes Fühlerglied dreim al so lang wie breit, die folgen­
den nur langsam  kürzer werdend, das vorletzte doppelt so lang wie breit; die 
Geißelglieder schwach voneinander abgesetzt, die Behaarung so lang wie die Breite 
der Geißelglieder.
T h o r a x  Um die Hälfte länger als hoch, kaum  höher als der Kopf und merklich 
schmäler als dieser, Oberseite ziemlich flach, m it der U nterseite parallel. Mesonotum 
wenig breiter als lang, vor den Tegulae bis zu den Schulterecken gleichmäßig ge­
rundet, Schulterecken schwach betont, ganz glatt; Notauli in den Vorderecken ein­
gedrückt, glatt, auf der Scheibe fehlend, ih r gedachter V erlauf durch je  eine Reihe 
feiner Punkte angedeutet, Rückengrübchen punktförm ig, Seiten nur an den Tegulae 
gerandet. Praescutellarfurche in der Tiefe krenuliert. Scutellum  und Postscutellum  
glatt. Propodeum  glänzend bis uneben. Seite des Thorax glatt und glänzend, Stern- 
aulus gleichmäßig schmal eingedrückt, in der Tiefe m ehr oder weniger stark 
gekerbt, die übrigen Furchen einfach, M etapleurum  nur gegen die Ränder zu uneben. 
Beine schlank, H interschenkel vierm al so lang wie breit.
F l ü g e l  V erhältnism äßig schmal. Stigma keilförmig, r  entspringt aus dem vor­
deren Drittel, r l  von zwei D rittel Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 b il­
dend, r2 nur um  ein Fünftel länger als cuqul, r3 fast gerade, m ehr als doppelt so 
lang wie r2, R reicht nicht ganz an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 nach 
außen merklich verengt, d um die H älfte länger als n.rec., N ervulus schwach post­
furkal, B geschlossen, n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im  Hinterflügel 
fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit kaum  länger als hinten breit, Seiten nach vorn gerad­
linig konvergierend, schwach längsgestreift, m it zwei Kielen, die in der Streifung
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0.5mm

Opius anduzei n. sp. 1: Propodeum  und 1. A bdom inaltergit — 2: Vorderflügel — Opius cehalovicki n. sp. 3: Vorderflügel — Opius golbachi n. sp. 4: Vorder- und Hinterflügel — Opius hermosanus n. sp. 5: Fühler
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verschwinden. Zweites und die folgenden Tergite ganz glatt. Bohrer kurz vorstehend, 
kürzer als das erste Tergit.
F ä r b u n g  Rotbraun. Geschwärzt sind: Fühlergeißeln, m anchm al auch Scapus 
und Pedicellus, Ocellarfeld, M andibelspitzen, drei Flecke auf dem Mesonotum, der 
größte Teil der M esopleuren sowie die U nterseite des Thorax und die Endränder 
der rückw ärtigen Tergite. Gelb sind: Palpen, Beine, Tegulae und Flügelnervatur. 
Flügel fast hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,1 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  56. Kopf: Breite =  15, 
Länge =  8, Höhe = 1 2 ,  Augenlänge =  5, Augenhöhe =  7, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  7, G esichtsbreite =  9, Palpenlänge =  12, Fühlerlänge =  65. Thorax: 
Breite =  12, Länge =  22, Höhe =  13, H interschenkellänge =  12, H interschenkel­
breite =  3. Flügel: Länge =  85, Breite =  35, Stigm alänge =  22, Stigm abreite =  4, 
r l  =  2,5, r2 =  11, r3 =  26, cuqul =  9, cuqu2 =  5, cu l =  7, cu2 =  18, cu3 =  25, 
n.rec. =  6, d =  9. Abdomen: Länge =  26, Breite =  10; 1. Tergit Länge =  7, vordere 
Breite =  3, h in tere Breite =  6; Bohrerlänge =  4. 
cf — Vom 9 nicht verschieden. Fühler 23- bis 26gliedrig.
Untersuchtes M a t e r i a l  Argentinia, Tucuman, Burruyanu, 27. I. — II. 7. 1948, 
leg. GOLBACH, 3 $  9 ,3  cf Cf
H o l o t y p e  Ein 9  im Naturwissenschaftlichen Museum in Budapest. 
A n m e r k u n g  Steht dem Opius schlingert FI. am nächsten und ist durch folgende 
M erkmale von diesem unterschieden: Propodeum  glänzend, glatt bis uneben, Thorax 
m it ro ter Zeichnung, auch die H interhüften gelb, Flügel fast hyalin. Die Kombination 
des geschlossenen Mundes m it dem verhältnism äßig kurzen zweiten Radialabschnitt 
läßt daran denken, die A rt eventuell in die U ntergattung Biosteres FÖRSTER ein­
zureihen, doch scheint sie doch nicht ganz dorthin zu passen.

Opius hermosanus n. sp.
(Abb. 5, 6, 7)

9 — K o p f  M ehr als doppelt so breit wie lang, glänzend, nur fein und zerstreut 
punktiert und behaart, Augen sta rk  vortretend, h in ter den Augen stark  verengt, 
Schläfen von einem D rittel Augenlänge, H interhaupt schwach gebuchtet; Ocellen 
etwas vortretend, der A bstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, 
der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand so groß wie die Breite 
des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein D rittel breiter als hoch, glänzend, m it stum pfem  
M ittelkiel, fein behaart; Clypeus durch einen deutlichen Eindruck vom Gesicht 
getrennt, gewölbt, vorn aufgebogen, vorn ziemlich gerade abgestutzt, glatt, mit 
tiefen Grübchen seitlich an der Basis. W angen so lang wie die basale M andibel- 
breite. M und offen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster so lang 
wie die Kopf höhe. Fühler fadenförm ig, so lang wie der Körper, 27gliedrig; drittes 
Fühlerglied dreim al so lang wie breit, die folgenden langsam  kürzer werdend, das 
vorletzte um die Hälfte länger als breit; die Geißelglieder des apikalen D rittels deut­
lich voneinander abgesetzt, alle Geißelglieder dicht behaart und schwach gerieft. 
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um die H älfte höher als der Kopf und 
nur wenig schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum fast so breit wie lang,
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Opius hermosanus n. sp. 6: Kopf, Thorax und Abdomen in Seitenansicht —7: Vorderflügel

vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, vorn und an den Seitenrändern  dicht 
punktiert und m att, die ganze Oberfläche m it feinen, längeren, hellen H aaren be­
standen, nur die Seitenlappen in der M itte kahl; Notauli nu r in den Vorderecken 
ausgebildet, hier m it schwacher Skulptur, auf der Scheibe fehlend, Rückengrübchen 
fehlt, Seiten nur an den Tegulae gerandet. Praescutellarfurche tief und m it m ehreren 
Längsleistchen. Scutellum  und Postscutellum  ohne Skulptur. Propodeum  grob, eng­
maschig runzelig. Seite des Prothorax glatt, nur die vordere Furche schwach gekerbt. 
M esopleurum ohne Skulptur, Sternaulus deutlich krenuliert, h intere Randfurche 
schmal, aber deutlich gekerbt. M etapleurum  in der M itte glänzend, gegen die Ränder 
punktiert runzelig. Beine schlank, H interschenkel vierm al so lang w ie breit. 
F l ü g e l  Stigma mäßig breit, flach dreieckig, r  entspringt nur wenig vor der Mitte, 
r l  von einem D rittel Stigmabreite, im  Bogen in r2 übergehend, r2 weniger als um 
die H älfte länger als cuqul, r3 nach außen geschwungen, nicht ganz doppelt so lang 
wie r2, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 nach außen auffallend stark  verengt, d doppelt 
so lang wie n.rec., Nervulus schwach postfurkal, B geschlossen, n.par. entspringt aus 
der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel schwach angedeutet.
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie hinten breit, nach vorn ungefähr gleich­
mäßig verjüngt, im vorderen D rittel m it zwei halbkreisförm ig geschlossenen Kielen, 
von diesen gehen nach rückw ärts zwei kräftige Kiele aus, die bis an den H interrand 
reichen; das mediane Feld, das sie begrenzen, m it einigen w eiteren schwachen 
Längskielen und sonst uneben bis runzelig; die lateralen  Felder uneben, glänzend. 
Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer von zwei D rittel Hinterleibslänge. 
F ä r b u n g  Schwarz. Rotbraun sind: Kopf m it Ausnahm e eines Fleckes um das 
Ocellarfeld, Mesonotum m it A usnahm e von drei Längsflecken, die oberen Ecken 
der Mesopleuren, H interleibsm itte und der größte Teil der U nterseite des Abdomens. 
Gelb sind: Palpen, alle Beine, Tegulae und Flügelnervatur. Flügel hyalin.
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Absolute K ö r p e r l ä n g e  3,4 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  92. Kopf: Breite =  25, 
Länge =  11, Höhe =  19, Augenlänge =  8, Augenhöhe =  11, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  11, Gesichtsbreite =  14, Palpenlänge =  18, Fühlerlänge =  95. Thorax: 
Breite =  23, Länge =  35, Höhe =  27, H interschenkellänge =  20, H interschenkel­
breite =  5. Flügel: Länge =  90, Breite =  40, Stigm alänge =  21, Stigm abreite =  7, 
r l  =  2, r2 =  16, r3 =  28, cuqul =  13, cuqu2 =  5, cul =  11, cu2 =  24, cu3 =  21, 
n.rec. =  6, d =  12. Abdomen: Länge =  46, Breite =  22; 1. Tergit Länge =  11, vordere 
Breite =  6, hin tere Breite =  11; Bohrerlänge =  32.
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  V ista Hermosa, Oax., Mex. 96,5 km SW of Tuxtepec, 
X. 19. 62, 1450 m. H. & M. TOWNES, 1 9
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im M useum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Steht dem Opius callaensis FI. am nächsten und ist durch die 
k renulierte h in tere M esopleuralfurche und den zweiten Radialabschnitt unterschie­
den, welcher weniger als um  die H älfte länger ist als die erste Cubitalquerader. 
Auch die Färbung ist etwas abweichend.

Opius hildagensis n. sp.
(Abb. 8, 9)

cf —K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, von oben gesehen rechteckig erschei­
nend, Augen nicht vorstehend, h in ter den Augen ebenso breit wie zwischen den 
Augen, Schläfen h in ter den Augen nicht verengt, so lang wie die Augen, H interhaupt 
gebuchtet; Ocellen klein, nicht vorstehend, der A bstand zwischen ihnen größer als 
ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren Augenrand 
um ein D rittel größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein D rittel b reiter 
als hoch, tief punktiert und deutlich behaart, sonst glänzend, m it deutlichem, glattem  
M ittelkiel; Clypeus durch eine tiefe Furche vom Gesicht getrennt, nur in der Nähe 
dieser Trennungsfurche punktiert, sonst glatt, vorn gerundet, nur schwach gewölbt. 
W angen so lang wie die basale M andibelbreite. M und geschlossen, M andibeln an der 
Basis nicht erw eitert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförmig, 
um ein D rittel länger als der Körper, 48gliedrig; drittes Fühlerglied doppelt so lang 
wie breit, die folgenden nur wenig länger als breit; die Geißelglieder nu r undeutlich 
gerieft, eng aneinanderschließend, dicht und kurz behaart, die Behaarung kürzer als 
die Breite der Geißelglieder, die abstehenden Borsten nur an den G liedern des api­
kalen Viertels erkennbar.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um  zwei D rittel höher als der Kopf und 
gleich breit wie dieser, Oberseite gewölbt. M esonotum so breit wie lang, V order­
ecken deutlich betont, V orderrand ziemlich gerade, ganz glatt; Notauli vorn tief 
eingegraben, breit und glatt, reichen auf die Scheibe, erlöschen aber hier, M ittel­
lappen von den Seitenlappen deutlich abgesondert, Rückengrübchen punktförm ig, 
Seiten überall deutlich gerandet, die Randfurchen gehen aber nicht in die Notauli 
über. Praescutellarfurche tief und m it m ehreren Längsleistchen. Scutellum  und 
Postscuteilum  glatt. Propodeum  runzelig. Seite des Prothorax ganz glatt. Meso-
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Opius hüdagensis n. sp. 
8: Kopf von oben 9: Vor­
der- und Hinterflügel

1mm

pleurum  glatt, Sternaulus schmal, deutlich gekerbt, reicht an den Vorderrand, hintere 
Randfurche schmal und gekerbt, vordere einfach. M etapleurum  ohne Skulptur. Beine 
gedrungen, Hinterschenkel kaum  m ehr als dreim al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigm a halbeiförmig, ziemlich breit, r  entspringt aus der Mitte, r l  w eni­
ger als halb so lang wie die Stigm abreite, ohne W inkel in r2 übergehend, r2 so lang 
wie cuqul, r3 fast gerade, zweieinhalbm al so lang wie r2, R reicht noch an die Flügel­
spitze, n.rec. interstitial, Cu2 nach außen deutlich verengt, d um zwei D rittel länger 
als n.rec., N ervulus um die eigene Länge postfurkal, B geschlossen, n.par. entspringt 
wenig un ter der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel deutlich ausgebildet.
A b d o m e n  Erstes Tergit um ein D rittel länger als hinten breit, Seitenränder 
nach vorn bis zur M itte parallel, dann konvergierend, m it zwei weit voneinander 
en tfern ten  seitlichen Kielen, die anfangs konvergieren, dann parallel verlaufen und 
sich erst vor der Spitze des Tergites w ieder ganz wenig nähern, der wenig erhabene 
Raum  zwischen den Kielen unregelm äßig längsgestreift, die lateralen  Felder glatt. 
Der Rest des Abdomens ohne Skulptur.
F ä r b u n g  Rotbraun. Schwarz sind: die ganzen Fühler, Kopf, Mundwerkzeuge, 
alle Beine zur Gänze und die Tegulae. Flügelnervatur braun. Flügel schwach braun 
getrübt.
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Absolute K ö r p e r l ä n g e  5,0 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  134. Kopf: Breite =  33, 
Länge =  17, Höhe =  23, Augenlänge =  9, Augenhöhe = 1 3 ,  Schläfenlänge =  7, Ge­
sichtshöhe =  17, Gesichtsbreite =  22, Palpenlänge =  25, Fühlerlänge =  190. Thorax: 
Breite =  32, Länge =  52, Höhe =  38, H interschenkellänge =  28, H interschenkel­
breite =  8. Flügel: Länge =  130, Breite =  60, Stigm alänge =  28, Stigm abreite =  8, 
r l  =  3, r2 =  16, r3 =  38, cuqul =  15, cuqu2 =  7, cul =  20, cu2 =  25, cu3 =  36, 
n.rec. =  12, d =  20. Abdomen: Länge =  65, B reite =  30; 1. Tergit Länge =  20, 
vordere Breite =  12, h in tere Breite =  16.
9 — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Hildago Natl. Pk., State of Mex., Mex. X. 12. 62, 3000 m. 
H. & M. TOWNES, 1 (S
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Diese ist die erste neotropische Art, die aus der Sektion A des Sub­
genus Biosteres FÖRSTER bekannt wird. Sie ist dem Opius sanguineus (ASHM.) aus 
der nearktischen Region am ähnlichsten und von diesem durch den schwarzen Kopf, 
die ganz schwarzen M undwerkzeuge und etwas abweichende Skulptur des ersten 
Tergites unterschieden. Nach der Bestim m ungstabelle der nearktischen A rten w ürde 
die neue Species dem Opius politus PROV am nächsten kommen, m it dem aber 
keinerlei Ähnlichkeit besteht.

Opius homosoma n, sp.
(Abb. 10)

9 — K o p f  Kaum  doppelt so breit wie lang, glatt, von oben gesehen rechteckig 
erscheinend, h in ter den Augen ebenso breit wie zwischen den Augen, Augen nicht 
vorstehend, Schläfen so lang wie die Augen, H interhaupt merklich gebuchtet; Ocellen 
vortretend, der Abstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der 
Abstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand um die Hälfte größer als die 
Breite des Ocellarfeldes. Gesicht nur wenig breiter als hoch, glänzend, schwach 
punktiert und fein, hell behaart, M ittelkiel nur als stum pfe Aufwölbung ausgebil­
det; Clypeus durch einen deutlichen Eindruck vom Gesicht getrennt, glänzend und 
ebenso punktiert wie das Gesicht, die Aufwölbung des Gesichtes setzt sich auf dem 
Clypeus fort, V orderrand schwach doppelt geschwungen, wobei der m ittlere Teil 
deutlich nach vorn gebuchtet ist, die Seitenecken nach vorn heraustretend. Wangen 
länger als die basale M andibelbreite. M und offen, M andibeln an der Basis nicht 
erw eitert, M axillartaster um eine Spur länger als die Kopfhöhe. Fühler an dem 
einzigen Exem plar beschädigt, wahrscheinlich fadenförm ig und bedeutend länger 
als der Körper, 29 Glieder sichtbar; drittes Fühlerglied doppelt so lang wie breit, die 
folgenden gleich lang, die m ittleren  G lieder sehr langsam kürzer w erdend; Geißel­
glieder m it zahlreichen Riefen versehen und kurz, dunkel behaart.
T h o r a x  Um die Hälfte länger als hoch, um zwei D rittel höher als der Kopf und 
gleich breit wie dieser, Oberseite nu r schwach gewölbt, fast flach und m it der U nter­
seite annähernd parallel. Mesonotum so breit wie lang, vor den Tegulae bis zu den



FISCHER: D ie neotrop isch en  O piinae 23
Schulterecken fast geradlinig konvergierend, V orderrand gerade und gerandet, glatt, 
m it feinsten H aarpunkten auf dem M ittellappen sowie entlang der Notauli, der 
Seitenränder und oben auf der Scheibe; Notauli vorn tief und glatt, verflachen auf 
der Scheibe, M ittellappen deutlich abgesondert, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall 
fein, aber deutlich gerandet. Praescutellarfurche tief und glatt, durch ein m ittleres 
Leistchen geteilt. Scutellum  und Postscutellum  ohne Skulptur. Propodeum  glatt, mit 
zwei parallelen Längskielen in der distalen Hälfte und zwischen diesen m it einer 
Furche, außerdem  besonders an den Seiten m it langen, hellen H aaren bestanden. 
Seite des Thorax ganz glatt, Sternaulus fehlt, alle Furchen einfach, Hinterecke des 
M esopleurums und M etapleurum  m it langen, hellen Haaren. Beine gedrungen, 
H interschenkel dreim al so lang wie breit.
F l ü g e l  V erhältnism äßig schmal. Stigma halbeiförmig, r  entspringt aus der 
Mitte, r l  fast so lang wie die Stigm abreite, fast eine gerade Linie m it r2 bildend, 
r2 wenig kürzer als cuqul, r3 gerade, vierm al so lang wie r2, R verhältnism äßig 
schmal, reicht an die Spitze, n.rec. antefurkal, auf einem Flügel fast interstitial, 
nach außen wenig verlängert, d doppelt so lang wie n.rec., Nervulus weniger als um 
die eigene Länge postfurkal, B geschlossen, n.par. entspringt un ter der M itte von B; 
n.rec. im Hinterfiügel deutlich ausgebildet.
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie h inten breit, nach vorn geradlinig ver­
jüngt, die Luftlöcher klein, von diesen angefangen bis zur Basis sind die Ränder 
gekielt, m it zwei geschwungenen Längskielen, die vorn lam ellenartig vortreten und 
bis in die rückw ärtige Hälfte reichen und knapp vor dem H interrand erlöschen, das 
ganze Tergit ganz glatt. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer so lang 
wie der Körper.
F ä r b u n g  Rotbraun. Fühler einschließlich der Basalglieder und Bohrerklappen 
schwarz. Flügel zur Gänze gebräunt, F lügelnervatur einschließlich Stigma gelb.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  6,1 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  (Um die absoluten Längen in M illimetern 
zu erhalten, sind die relativen Größen m it 0,033 zu m ultiplizieren): Körperlänge 
=  184. Kopf: Breite =  39, Länge =  21, Höhe =  28, Augenlänge =  11, Augen­
höhe =  18, Schläfenlänge =  10, Gesichtshöhe =  22, Gesichtsbreite =  25, Palpen­
länge =  32. Thorax: Breite =  40, Länge =  63, Höhe =  45, Hinterschenkellänge =  35, 
H interschenkelbreite =  11. Flügel: Länge =  190, Breite =  75, Stigm alänge =  35, 
Stigm abreite =  9, r l  =  7, r2 =  16, r3 =  67, cuqul =  19, cuqu2 =  9; cul =  25, 
cu2 =  29, cu3 =  60, n.rec. =  15, d =  29. Abdomen: Länge =  100, Breite =  42, 
1. Tergit Länge =  28, vordere Breite =  15, hin tere Breite =  25, Bohrerlänge =  180.
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Argentinia, Tucuman, I — 1953, S. P. COLULAO, 1 9 
H o l o t y p e  In der Samm lung der University of Wisconsin in Madison, USA.
A n m e r k u n g  Die A rt steht dem Opius brasilianus FI. aus dem Subgenus 
Diachasma FÖRSTER außerordentlich nahe. Sie unterscheidet sich durch folgende 
M erkmale: Kopf und H interhüften wie der übrige K örper braunrot, vor dem Oceliar- 
feld befindet sich kein punktförm iger Eindruck, der Abstand des äußeren Ocellus vom 
inneren A ugenrand um die Hälfte größer als die Breite des Ocellarfeldes.
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Opius homosoma n. sp. 10: Kopf von oben — Opius horwathi n. sp. Abdomen von
oben — 12: Vorderflügel

Opius horwathi n. sp.
(Abb. 11, 12)

9 —K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen und Schläfen in gemeinsam er 
Flucht gerundet, Augen vorstehend, Schläfen kaum  halb so lang w ie die Augen, 
H interhaupt schwach gebuchtet; Ocellen vortretend, der A bstand zwischen ihnen so 
groß wie ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren 
A ugenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht so breit wie hoch, glatt, 
A ugenränder nach unten schwach divergierend, M ittelkiel nicht abgesondert; Cly- 
peus durch einen schwachen Eindruck vom Gesicht getrennt, schwach gewölbt, vorn 
fast gerade, glatt. W angen so lang wie die basale M andibelbreite. M und offen, Man- 
dibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler 
an dem vorliegenden Exem plar beschädigt, 18 G lieder sichtbar; wahrscheinlich 
fadenförm ig; drittes Fühlerglied dreim al so lang wie breit, die folgenden wenig 
kürzer werdend, die Geißelglieder kurz und dicht behaart.
T h o r a x  Um ein V iertel länger als hoch, um  die Hälfte höher als der Kopf und 
merklich schmäler als dieser, Oberseite stark  gewölbt, vorn und im  Bereich des 
Propodeums stark  abfallend. M esonotum um zwei D rittel b reiter als lang, vor den
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Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt; Notauli vorn eingedrückt, glatt, ih r gedachter 
V erlauf durch je eine Schar feiner H aare angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten 
überall gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. P raescutellar- 
furche tief, halb so breit wie die Länge des Scutellums, m it fünf Leistchen. Scutellum 
glatt, etwas gewölbt. Postscuteilum  m it einigen Leistchen. Propodeum  m it zahl­
reichen groben, tiefen Zellen, die sich zu beiden Seiten von einem unregelm äßigen 
Längskiel anordnen. Seite des Prothorax  glatt, die Furchen nur unten gekerbt. 
M esopleurum glatt, S ternaulus breit, oval, m it wenigen, starken Querleisten, hintere 
Randfurche gekerbt. M etapleurum  glänzend, uneben. Beine schlank, Hinterschenkel 
vierm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r  entspringt aus dem vorderen D rittel, r l  kaum  halb 
so lang wie die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 nicht ganz 
doppelt so lang wie cuqul, r3 schwach nach außen geschwungen, doppelt so lang 
wie r2, R reicht an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 nach außen verengt, 
d um die H älfte länger als n.rec., Nervulus um die eigene Breite postfurkal, B ge­
schlossen, n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel schwach 
angedeutet.
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie hinten breit, nach vorn stark  und geradlinig 
verjüngt, m it sta rk  vortretenden Kielen, die bis an den H interrand  reichen und der 
ganzen Länge nach nach rückw ärts konvergieren, vorn treten  sie lam ellenartig  vor, 
der Raum zwischen ihnen erhaben und runzlig, in der rückw ärtigen Hälfte ist außer­
dem ein deutlich vortretender M ittelkiel 'vorhanden, die la teralen  Felder glatt. 
Zweites Tergit an der Basis m it zwei tiefen Eindrücken; dieses und die folgenden 
glatt und glänzend. Bohrer ganz wenig vorstehend.
F ä r b u n g  Dunkelbraun. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, Palpen, alle 
Beine und die Tegulae. Ein Fleck und zwei Streifen auf dem Mesonotum etwas 
heller. B asalhälfte der Vorder- und Hinterflügel braun gefärbt, sonst hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,3 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  61. Kopf: Breite =  20, 
Länge =  10, Höhe =  15, Augenlänge =  7, Augenhöhe =  12, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  10, Gesichtsbreite =  11, Palpenlänge =  15. Thorax: Breite =  17, 
Länge =  25, Höhe =  21, H interschenkellänge =  16, H interschenkelbreite =  4. 
Flügel: Länge =  70, Breite =  35, Stigm alänge =  18, Stigm abreite =  5, r l  =  2, 
r2 =  12, r3 =  23, cuqul — 7, cuqu2 -  4, cul =  8, cu2 - 15, cu3 =  18, n.rec. =  5,
d =  7. Abdomen: Länge =  26, Breite =  17; 1. Tergit Länge =  10, vordere Breite =  5, 
h in tere Breite =  10.
cf — U nbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Para, Belem, L. HORWÄTH 1930, 1 9 
H o l o t y p e  Im Naturwissenschaftlichen Museum in Budapest.
A n m e r k u n g  Die nächstverw andten A rten sind Opius regularipes FI. und Opius 
irregularipes FI. Sie unterscheidet sich von beiden durch die braune Färbung der 
B asalhälfte des Vorder- und Hinterflügels, außerdem  durch die bedeutendere Größe, 
die kräftigen Kiele auf dem ersten Tergit u. a. Die Form könnte auch in der Nähe 
von Opius orizabensis FI. und Opius alteratus FI. stehen, von denen sie sich durch 
die gleichen M erkmale unterscheidet.
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Opius im pressiforviis n. sp. 13: Kopf, Thorax und Abdomen in Seitenansicht —
14: Vorderflügel

Opius impressiformis n. sp.
(Abb. 13, 14)

cf — K o p f  Etwas weniger als doppelt so breit wie lang, glatt, an den Augen 
ebenso breit wie an den Schläfen, Schläfen nur wenig kürzer als die Augen, H inter­
haupt gebuchtet; Ocellen schwach vortretend, der A bstand zwischen ihnen so groß 
wie ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren Augen­
rand  nur wenig größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht nur wenig breiter 
als hoch, glänzend, die P unk tur nur schwach erkennbar, m it feiner Behaarung; 
Clypeus durch eine feine Linie vom Gesicht getrennt, in gleicher Ebene wie das 
Gesicht liegend, glänzend, m it eingestochenen Punkten und längeren Borsten, vorn 
fast gerade abgestutzt. W angen so lang wie die basale M andibelbreite. M und ge­
schlossen oder fast geschlossen, Fühler noch fadenförm ig, um zwei D rittel länger als 
der Körper, 38—41gliedrig; drittes Fühlerglied Viereinhalbmal so lang wie breit, die 
folgenden kürzer werdend, das vorletzte gut doppelt so lang wie breit; alle Geißel­
glieder langgestreckt und nur undeutlich voneinander abgesetzt.
T h o r a x  Um die Hälfte länger als hoch, um die H älfte höher als der Kopf und 
wenig schmäler als dieser, Oberseite ziemlich flach, nur schwach gewölbt. Mesonotum 
so breit wie lang, vorn ziemlich gleichmäßig gerundet, glatt, nu r am Absturz dicht 
punktiert und behaart; Notauli vorn deutlich ausgebildet, vorn auf die Scheibe 
reichend, h ier aber erlöschend, ihr gedachter V erlauf durch je eine Reihe feiner 
Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall gerandet, aber nur
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schwach, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. P raescutellarfurche kre- 
nuliert. Scutellum  und Postscuteilum  glatt. Propodeum nicht ganz regelmäßig, leder­
artig runzelig, matt. Seite des Prothorax glänzend, nur die vordere Furche m it spär­
licher, irregulärer K renulierung. M esopleurum glatt, Sternaulus fehlt, alle Furchen 
einfach. M etapleurum  glänzend. Beine schlank, H interschenkel viereinhalbm al so 
lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r  en tspring t aus dem vorderen D rittel, r l  so lang wie 
die Stigm abreite, im  Bogen in r2 übergehend, r2 um die Hälfte länger als cuqul, 
r3 nach außen geschwungen, doppelt so lang wie r2, R reicht reichlich an die Flügel­
spitze, n.rec. schwach antefurkal, Cu2 fast parallelseitig, d um eine Spur länger als 
n.rec., Nervulus um die eigene Länge postfurkal, B geschlossen, n.par. entspringt 
weit über der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit um die Hälfte länger als h inten breit, nach vorn gleich­
mäßig verjüngt, die seitlichen Kiele im  vorderen V iertel schließen sich halbkreis­
förmig, das ganze Tergit ziemlich gleichmäßig, feinkörnig runzelig, m att. Zweites 
Tergit fein und dicht längsgestreift, höchstens seitlich glatt. Der Rest des Abdomens 
ohne Skulptur. Die A bdom inaltergite vom dritten  angefangen an der Basis nieder­
gedrückt.
F ä r b u n g  Schwarz. Rötlich bis gelb sind: Scapus, Pedicellus, M undwerkzeuge, 
alle Beine, die obere Ecke des Mesopleurums, ein Fleck sowie zwei Streifen und die1 
Ränder des Mesonotums, die Abdom inaltergite vom zweiten angefangen mit Aus­
nahm e von dunkleren Querbinden an den Basen und der größere Teil der U nter­
seite des Abdomens.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  3,7 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  99. Kopf: Breite =  20, 
Länge =  11, Höhe =  15, Augenlänge =  7, Augenhöhe =  8, Schläfenlänge =  4, Ge­
sichtshöhe =  9, Gesichtsbreite =  11, Palpenlänge =  15, Fühlerlänge =  160. Thorax: 
Breite =  18, Länge =  36, Höhe =  22, H interschenkellänge =  18, H interschenkel­
breite =  4. Flügel: Länge =  110, Breite =  50, Stigm alänge =  28, Stigm abreite =  4, 
r l  =  3, r2 =  16, r3 =  34, cuqul =  10, cuqu2 =  6, cul =  12, cu2 =  22, cu3 =  26, 
n.rec. =  11, d =  13. Abdomen: Länge =  52, Breite =  28; 1. Tergit Länge =  12, 
vordere Breite =  4, hin tere Breite =  8.
9  — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Hildago Natl. Pk., State of Mex., Mex. X. 12. 62, 
3000 m. H. & M. TOWNES, 2 cf cf — Rio Frio, Mexico, 55.5 Km. W of Mex. City, 
X. 24. 62, H. & M. TOWNES, 1 cf
H o l o t y p e  Ein cf von Hildago Natl. Pk. in der Samm lung TOWNES im Museum 
of Zoology in Ann Arbor, Mich., USA.
A n m e r k u n g  Diese neue A rt steht dem Opius columbicus FI. am  nächsten und 
ist von diesem besonders durch den langgestreckten Thorax (um die Hälfte länger 
als hoch) und die queren Eindrücke auf dem Abdomen unterschieden.

Opius longifoveatus n. sp.
(Abb. 15)

9  — W eniger als doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nicht vorstehend, an den 
Schläfen ebenso breit wie zwischen den Augen, Schläfen gerundet, ebenso lang wie
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die Augen, H interhaupt schwach gebuchtet; Ocellen nicht vortretend, der Abstand 
zwischen ihnen größer als ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus 
vom inneren A ugenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um ein 
D rittel breiter als hoch, glänzend, aber deutlich punktiert und m it längeren, hellen 
H aaren versehen, M ittelkiel deutlich ausgebildet; Clypeus durch eine deutliche 
Furche vom Gesicht getrennt, glänzend, m it einer Anzahl eingestochener Punkte 
und länger abstehenden W impern, gewölbt, vorn gerade abgestutzt. W angen so lang 
wie die basale M andibelbreite. M und offen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, 
M axillartaster länger als die Kopfhöhe. Fühler borstenförm ig, um die Hälfte länger 
als der Körper, 40gliedrig; drittes Fühlerglied dreieinhalbm al so lang wie breit, die 
folgenden nur langsam  kürzer werdend, das vorletzte doppelt so lang wie breit; 
alle Geißelglieder langgestreckt, die der apikalen H älfte deutlich voneinander ab­
gesetzt.
T h o r a x  Um die H älfte länger als hoch, um  die H älfte höher als der Kopf und 
ebenso breit wie dieser, Oberseite schwach gewölbt. Mesonotum nur wenig breiter 
als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, nu r ganz vorn am Absturz 
punktiert und behaart; Notauli nur in den Vorderecken als kleine Grübchen aus­
gebildet, sonst ganz fehlend, Rückengrübchen stark  verlängert, von der Praescutel- 
larfurche bis zur M itte des M ittellappens reichend, Seiten überall fein gerandet, 
die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. P raescutellarfurche eng krenuliert. 
Scutellum  und Postscutellum  glatt. Propodeum  gleichmäßig, fein und dicht runzelig, 
m att. Seite des P rothorax glänzend, feinst chagriniert. M esopleurum glänzend, das 
Chagrin kaum  erkennbar, S ternaulus fast fehlend, alle Furchen einfach. M etapleu- 
rum  glänzend, nu r an den Rändern runzelig und behaart. Beine schlank, H inter­
schenkel fünfm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, ziemlich schmal, r  en tspring t vor der Mitte, r l  halb 
so lang wie die Stigm abreite, ohne W inkel in r2 übergehend, r2 nicht ganz doppelt 
so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, um zwei D rittel länger als r2, 
R reicht an die Flügelspitze, n.rec. schwach postfurkal, Cu2 nach außen merklich 
verengt, d um die H älfte länger als n.rec., B geschlossen, n.par. entspringt wenig 
un ter der M itte von B; n.rec. im  Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit doppelt so lang wie hinten breit, Seitenränder fast 
parallel, nach vorn nur schwach konvergierend, das ganze Tergit nicht ganz regel­
mäßig längsgestreift, die seitlichen Kiele des vorderen D rittels gehen in die Skulptur 
über, die seitlichen Tuberkel schwach ausgebildet. Der Rest des Abdomens ohne 
Skulptur. Bohrer versteckt.
F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, M undwerkzeuge mit 
Ausnahm e der M andibelspitzen, alle Beine, Tegulae, Flügelnervatur und die H inter­
leibsm itte. Hinterschienenspitzen, M ittel- und H intertarsen geschwärzt. Flügel 
hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  3,8 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  104. Kopf: Breite =  24, 
Länge =  13, Höhe =  19, Augenlänge =  7, Augenhöhe =  12, Schläfenlänge =  6, Ge­
sichtshöhe =  11, Gesichtsbreite =  14, Palpenlänge =  25, Fühlerlänge =  160. Thorax: 
Breite =  23, Länge =  41, Höhe =  28, Hinterschenkellänge =  23, Hintelschenkel- 
breite =  5. Flügel: Länge =  130, Breite =  60, Stigmalänge =  40, Stigm abreite =  5,
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Opius longifoveatus n. sp. 
15: M esonotum und Scutel- 
lum
Opius magallanensis n. sp. 
n. sp.
16: Vorderflügel — 17: Ab­
domen von oben

r l  =  3, r2 =  24, r3 =  40, cuqul =  14, cuqu2 =  7, cu l =  13, cu2 =  31, cu3 =  31, 
n.rec. =  10, d =  14. Abdomen: Länge =  50, Breite =  18; 1. Tergit Länge =  15, 
vordere Breite =  4, h in tere B reite =  7. 
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Hildago Natl. Pk., State of Mex., Mex. X. 12. 62, 3000 m. 
H. & M. TOWNES, 1 9
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Steht dem Opius unitus  FI. am nächsten, ist aber durch die gleich­
mäßige, dichte Runzelung des Propodeums und das mächtig verlängerte Rücken­
grübchen von diesem unterschieden.

Opius magallanensis n. sp.
(Abb. 16, 17)

9 —K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nicht vorstehend, Augen und 
Schläfen in gemeinsamer Flucht gerundet, Schläfen wenig kürzer als die Augen,
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H interhaupt gebuchtet; Ocellen kaum  vortretend, der Abstand zwischen ihnen größer 
als ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren Augen­
rand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht nu r wenig breiter als hoch, 
ganz glatt, fein behaart, die P unk tur nicht sichtbar, M ittelkiel nicht ausgebildet. 
Clypeus durch einen feinen Einschnitt vom Gesicht getrennt, gewölbt, glatt, vorn 
fast gerade abgestutzt, m it längeren, abstehenden Haaren. W angen so lang wie die 
basale M andibelbreite. M und offen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, M axil- 
lartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler an dem vorliegenden Exem plar beschä­
digt, 16 G lieder sichtbar; das d ritte  Glied vierm al so lang wie breit, die folgenden 
nur langsam  kürzer werdend, alle sichtbaren Geißelglieder langgestreckt.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, nu r wenig höher als der Kopf und wenig 
schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. M esonotum um ein V iertel b reiter als lang, 
vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, nu r in den Vorderecken schwach 
punktiert und behaart; Notauli nu r ganz vorn schwach eingedrückt, auf der Scheibe 
fehlend, ihr gedachter V erlauf durch je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, 
Rückengrübchen fehlt, Seiten überall gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die 
Notauli über. Praescutellarfurche mäßig tief und dicht krenuliert. Der Rest des 
Thorax glatt und glänzend, S ternaulus flach eingedrückt, aber glatt, alle Furchen 
einfach. Beine schlank, Hinterschenkel fünfm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  etwas 
kürzer als die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 doppelt so 
lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, doppelt so lang wie r2, R reicht an die 
Flügelspitze, n.rec. postfurkal, Cu2 nach außen schwach verengt, d nur wenig länger 
als n.rec., Nervulus nur schwach postfurkal, B unvollständig geschlossen, n.par. ent­
springt aus der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit nu r unbedeutend länger als hinten breit, Seitenränder 
nach vorn bis zur M itte parallel, dann schwach konvergierend, m it zwei seitlichen 
Kielen, die sich halbkreisförm ig schließen, der Raum  h in ter diesen gleichmäßig, 
fein runzelig. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer kaum  vorstehend.
F ä r b u n g  Rotbraun. Schwarz sind: Kopf, Fühlergeißeln, M esonotum m it Aus­
nahm e von zwei Längswischen, die rückw ärtige H älfte des Abdomens und die 
Bohrerklappen. Erstes Tergit gebräunt, H interschienenspitzen und H intertarsen 
schwach dunkler. Palpen und Flügelnervatur gelb. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  1,5 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  41. Kopf: Breite =  14, 
Länge =  7, Höhe =  10, Augenlänge =  4, Augenhöhe =  7, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  6, Gesichtsbreite =  7, Palpenlänge =  10. Thorax: Breite =  11, Länge 
=  16, Höhe =  12, Hinterschenkellänge =  12, H interschenkelbreite =  2,5. Flügel: 
Länge =  55, Breite =  25, Stigm alänge =  16, Stigm abreite =  2, r l  =  1,5, r2 =  11, 
r3 =  21, cuqul =  5, cuqu2 =  3, cul - 5, cu2 =  13, cu3 =  16, n.rec. =  4, d =  5. 
Abdomen: Länge =  18, Breite =  13; 1. Tergit Länge =  6, vordere Breite =  3, 
h in tere Breite =  5.
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Rio Tres Pasas, Magallanes, XII. 11. 60. Chile, T. CEHA- 
LOVICK, 1 9
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H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Steht dem Opius grenadensis ASHM. und Opius strouhali FI. am 
nächsten und ist von beiden A rten durch die vorwiegend rote Färbung des Thorax 
und durch den versteckten Bohrer unterschieden.

Opius metatensis n. sp.
(Abb. 18, 19)

cf —K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen vorstehend, Augen und Schlä­
fen in gemeinsam er Flucht gerundet, Schläfen halb so lang wie die Augen, H inter­
haupt nur in der M itte gebuchtet; Ocellen vortretend, der Abstand zwischen ihnen 
so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren 
A ugenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht nur wenig breiter als 
hoch, glänzend, nur äußerst feine Punkte bei starker Vergrößerung sichtbar, feinst 
behaart, M ittelkiel kaum  erkennbar; Clypeus durch einen schwachen, aber deut­
lichen Einschnitt vom Gesicht getrennt, vorn gerade abgestutzt, schwach gewölbt, 
glatt. W angen wenig kürzer als die basale M andibelbreite. Mund offen, M andibeln 
an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler faden­
förmig, um ein Viertel länger als der Körper, 29gliedrig; drittes Fühlerglied dreim al 
so lang wie breit, die folgenden langsam  kürzer werdend, das vorletzte Glied um die 
H älfte länger als breit; die Geißelglieder schwach voneinander abgesetzt, nur die des 
apikalen D rittels stärker, letztere sind deutlich gerieft.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um die Hälfte höher als der Kopf und 
wenig schmäler als dieser, Oberseite stark  gewölbt. Mesonotum um ein D rittel 
b reiter als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; Notauli in den
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Vorderecken eingedrückt und fast glatt, auf der Scheibe fehlend, ih r gedachter V er­
lauf durch je eine breite Schar feiner Härchen angedeutet, auch vorn am Absturz 
sind Haare vorhanden, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall deutlich gerandet, 
die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. P raescutellarfurche tief und m it 
m ehreren Längsleistchen. Scutellum  und Postscutellum  glatt. Propodeum  grob, 
w abenartig  runzelig, matt. Seite des Prothorax  glatt, vordere Furche m it Spuren 
einer Kerbung. M esopleurum glatt, Sternaulus lang und schmal, reicht vom Vorder- 
bis zum H interrand, deutlich gekerbt, vordere Randfurche nur m it Spuren einer 
Skulptur, h in tere fein gekerbt. M etapleurum  runzelig. Beine gedrungen, H inter­
schenkel nu r wenig m ehr als dreim al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma breit, fast dreieckig, r entspringt wenig vor der Mitte, r l  halb so 
lang wie die Stigmabreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um  ein D rittel 
länger als cuqul, r3 nach außen geschwungen, etwas weniger als doppelt so lang 
wie r2, R reicht reichlich an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 nach außen 
stark  verengt, d doppelt so lang wie n.rec., Nervulus um  die eigene Breite postfurkal, 
B geschlossen, n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend. 
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie hinten breit, nach vorn gleichmäßig ver­
jüngt, m it zwei nach rückw ärts konvergierenden Kielen, die bis an den H interrand 
reichen, der Raum zwischen diesen etwas erhaben, das ganze Tergit glatt, höchstens 
stellenweise uneben. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur.
F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Basis des d ritten  Fühlergliedes, Palpen, 
alle Beine, Tegulae und die H interleibsm itte. Der ganze Kopf sowie ein Fleck und zwei 
Längswische auf dem M esonotum rötlich. Flügel hyalin, Flügelnervatur braun. 
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,6 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  71. Kopf: B reite =  21, 
Länge =  10, Höhe =  15, Augenlänge =  7, Augenhöhe =  11, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  9, Gesichtsbreite =  11, Palpenlänge =  15, Fühlerlänge =  90. Thorax: 
Breite =  18, Länge =  28, Höhe =  21, H interschenkellänge =  17, H interschenkel­
breite =  5. Flügel: Länge =  75, Breite =  32, Stigm alänge =  17, S tigm abreite =  5, 
r l  =  2,5, r2 =  12, r3 =  22, cuqul =  9, cuqu2 =  3, cul =  9, cu2 =  19, cu3 =  18, 
n.rec. =  4,5, d =  9. Abdomen: Länge =  33, Breite =  18; 1. Tergit Länge =  9, vordere 
Breite =  5, h in tere Breite =  9.
9  — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  M etate, Oax., Mexico, 85.5 Km. SW of Tuxtepec, X. 18. 
62, 900 m. H. & M. TOWNES, 1 cf
H o l o t y p e  In der Sammlung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Steht dem Opius hermosanus n. sp. am  nächsten, dem er auch 
außerordentlich ähnlich ist. Er unterscheidet sich von diesem durch das bedeutend 
breitere Mesonotum und durch das breitere erste A bdom inaltergit.

Opius mitiformis n. sp.
(Abb. 20, 21)

9  — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nicht vorstehend, h in ter den 
Augen gerundet, Schläfen von zwei D rittel Augenlänge, H interhaupt schwach ge­
buchtet; Ocellen kaum  vorstehend, der A bstand zwischen ihnen so groß wie ein
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Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand um 
ein D rittel größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein V iertel b reiter als 
hoch, glatt, glänzend, fein behaart, M ittelkiel nicht ausgebildet, nu r in der Mitte 
eine flache Längsaufwölbung sichtbar; Clypeus durch einen schwachen Eindruck 
vom Gesicht getrennt, fast in gleicher Ebene wie das Gesicht liegend, vorn etwas 
aufgebogen und gerade abgestutzt, glatt. W angen so lang wie die basale M andibel- 
breite. M und offen, M andibeln an der Basis stark  erw eitert, M axillartaster so lang 
w ie die Kopfhöhe. Fühler fadenförm ig, um  die Hälfte länger als der Körper, 29glied- 
rig; drittes Fühlerglied fünfm al so lang wie breit, die folgenden kürzer werdend, 
das vorletzte doppelt so lang wie breit; die Geißelglieder der apikalen H älfte deut­
lich voneinander abgesetzt, alle Geißelglieder behaart, die Behaarung so lang wie die 
Breite der Geißelglieder.
T h o r a x  Um zwei Fünftel länger als hoch, um ein D rittel höher als der Kopf 
und wenig schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum wenig breiter als lang, 
vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; Notauli in den Vorderecken nur 
schwach ausgebildet und glatt, sonst ganz fehlend, ihr gedachter V erlauf durch je 
eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall ge- 
randet, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. P raescutellarfurche in der 
Tiefe fein und dicht gekerbt. Scutellum  und Postscutellum  glatt. Propodeum  glatt 
bis uneben, glänzend, m it einigen schwachen, aber deutlichen Leisten, die an der 
Spitze eine vierseitige Areola bilden, von der seitlich und nach vorn einige eben­
solche Leisten abgehen. Seite des Prothorax glatt. M esopleurum ohne Skulptur, Stern- 
aulus ziemlich lang, erreicht aber w eder den Vorder- noch den H interrand, schmal, 
aber scharf krenuliert, die übrigen Furchen einfach. M etapleurum  glatt, nur gegen 
die Ränder runzelig punktiert, m it langen Haaren. Beine schlank, Hinterschenkel 
viereinhalbm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, ziemlich schmal, r  entspringt aus dem vorderen 
Drittel, r l  halb so lang wie die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, 
r2 doppelt so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, um drei V iertel länger 
als r2, R reicht reichlich an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 nach außen 
stark  verengt, d um  die Hälfte länger als n.rec., Nervulus um die eigene Breite post­
furkal, B geschlossen, n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel 
fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit um zwei D rittel länger als hinten breit, nach vorn 
gleichmäßig verjüngt, Seiten schwach gerandet, irregulär runzelig und m att, mit zwei 
nach rückw ärts konvergierenden Kielen im vorderen Drittel, die sich in der Runze- 
lung verlieren. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer halb so lang wie das 
Abdomen.
F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, Mundwerkzeuge, 
alle Beine, Tegulae, Flügelnervatur, H interleibsm itte und der größte Teil der U nter­
seite des Abdomens. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,5 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  67. Kopf: Breite =  16, 
Länge =  8, Höhe =  13, Augenlänge =  5, Augenhöhe =  8, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  7, Gesichtsbreite =  9, Palpenlänge =  13, Fühlerlänge =  100. Thorax: 
Breite =  13, Länge =  24, Höhe =  17, Hinterschenkellänge =  17, H interschenkel-
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Opius m itiform is  n. sp.
20: Vorderflügel — 21: Ab­
domen in Seitenansicht — 
Opius novissimus n. sp.
22: Vorderflügel

breite =  3. Flügel: Länge =  85, B reite =  45, Stigm alänge =  25, Stigm abreite =  3, 
r l  =  1,5, r2 =  18, r3 =  32, cuqul =  9, cuqu2 — 4, cul =  8, cu2 - 22, cu3 =  23, 
n.rec. =  6, d =  9. Abdomen: Länge =  25, Breite =  13; 1. Tergit Länge =  9, vordere 
Breite =  4, h in tere Breite =  5,5; B ohrerlänge =  13.
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Hildago Natl. Pk., S tate of Mex., Mex. X. 12. 62, 3000 m. 
H. & M. TOWNES, 1 9
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Die nächstverw andte A rt ist Opius m itis FI., von dem sie sich 
durch die Leisten auf dem Propodeum  unterscheidet.
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Opius novissimus n. sp.
(Abb. 22)

9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, von oben gesehen etw a rechteckig 
erscheinend, Augen nur wenig vorstehend, h in ter den Augen nicht verengt, Schläfen 
fast so lang wie die Augen, H interhaupt in der M itte stark  gebuchtet; Oeellen vor­
tretend, der A bstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Ab­
stand des äußeren Ocellus vom inneren Augenrand um  drei V iertel größer als die 
Breite des Ocellarfeldes, letzteres schmal. Gesicht fast quadratisch, nur unbedeutend 
breiter als hoch, ganz glatt, feinst behaart, keine P unktur erkennbar, M ittelkiel 
kaum  entwickelt; Clypeus halbkreisförm ig, nur durch eine feine Linie vom Gesicht 
getrennt, vorn gerundet, in gleicher Ebene wie das Gesicht liegend, glatt. Augen 
klein, Schläfen nach unten stark  verbreitert, h ier sogar um eine Spur breiter als die 
Augen. W angen merklich länger als die basale M andibelbreite. M und geschlossen, 
M andibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. 
Fühler schwach borstenförm ig, um die Hälfte länger als der Körper, 42gliedrig; 
drittes Fühlerglied dreim al so lang wie breit, die folgenden langsam  kürzer werdend, 
das vorletzte um die H älfte länger als breit; die Geißelglieder schwach voneinander 
abgesetzt.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um ein D rittel höher als der Kopf und 
kaum  schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum nur unbedeutend breiter 
als lang, Seiten bis an die Schulterecken fast geradlinig konvergierend, ganz glatt; 
Notauli nur vorn eingedrückt, glatt, auf der Scheibe erloschen, ih r gedachter Verlauf 
durch je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen punktförm ig, 
Seiten überall gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. Praescutel- 
larfurche schmal, in der Tiefe fein krenuliert. Scutellum, Postscuteilum  und Propo- 
deum ganz glatt. Seite des Thorax glatt und glänzend, S ternaulus fehlt, alle Furchen 
einfach. Beine gedrungen, Hinterschenkel dreim al so lang wie breit.
F l ü g e l  Ziemlich schmal. Stigma mäßig breit, dreieckig, r  entspringt vor der 
Mitte, r l  von einem Viertel Stigm abreite, ohne W inkel in r2 übergehend, r2 nur 
unbedeutend länger als cuqul, r3 nach außen geschwungen, zweieinhalbm al so lang 
wie r2, R reicht an die Flügelspitze, n.rec. postfurkal, Cu2 nach außen nur schwach 
verengt, d doppelt so lang wie n.rec., Nervulus um die halbe eigene Länge post­
furkal, B geschlossen, n.par. entspringt un ter der M itte von B; n.rec. im  Hinterflügel 
fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit nur unbedeutend länger als h inten breit, m it schwach 
entwickelten Stigmen in der M itte der Seitenränder, letztere nach vorn bis zu jenen 
parallel, dann schwach konvergierend, m it nach rückw ärts konvergierenden Kielen 
im vorderen Drittel. Das ganze Abdomen glatt und glänzend. Bohrer so lang wie 
das erste Tergit.
F ä r b u n g  Honiggelb. Geschwärzt sind: Fühlergeißeln, Ocellarfeld, M andibel- 
spitzen und die Bohrerklappen. Palpen, Beine, Tegulae und Flügelnervatur m ehr 
gelb. Hinterschienen teilweise und H intertarsen gebräunt. Flügel fast hyalin. 
Absolute K ö r p e r l ä n g e :  4,2 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  113. Kopf: Breite =  30, 
Länge =  15, Höhe =  25, Augenlänge =  8, Augenhöhe =  12, Schläfenlänge =  7, Ge-
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sichtshöhe =  17, Gesichtsbreite =  19, Palpenlänge =  27, Fühlerlänge =  170. Thorax: 
Breite =  28, Länge =  43, Höhe =  32, H interschenkellänge =  25, H interschenkel­
breite  =  8. Flügel: Länge =  120, Breite =  45, Stigm alänge =  30, Stigm abreite =  8, 
r l  =  2, r2 =  14, r3 - 36, cuqul =  12, cuqu2 =  5, cul : 10, cu2 =  25, cu3 =  28,
n.rec. =  7, d =  15. Abdomen: Länge =  55, Breite =  25; 1. Tergit Länge =  13, vordere 
Breite =  8, h in tere Breite =  11; Bohrerlänge =  13.
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  A rgentinia, Tucuman, San Pedro do Colalao, 30. III. 
1949, coli. GUANUCO, 1 $
H o l o t y p e  Im Naturwissenschaftlichen Museum in Budapest.
A n m e r k u n g  Ist in das Subgenus Biosteres FÖRSTER einzuordnen und ist die 
erste bekannte Species der Sektion B aus der neotropischen Region.

Opius oaxacanus n. sp.
(Abb. 23, 24)

cf —K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen kaum  vorstehend, Augen und 
Schläfen in gemeinsam er Flucht gerundet, Schläfen so lang wie die Augen, H inter­
haupt deutlich gebuchtet; Ocellen wenig vortretend, der A bstand zwischen den 
Ocellen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom 
inneren A ugenrand wenig größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um ein 
D rittel breiter als hoch, deutlich punktiert und dicht, hell behaart, M ittelkiel deut­
lich ausgebildet, m att; Clypeus schmal, obere H älfte wie das Gesicht punktiert, 
untere glatt, in gleicher Ebene wie das Gesicht liegend, V orderrand vorgezogen, leicht 
doppelt geschwungen und schwach gerandfet. W angen fast so lang wie die basale 
M andibelbreite. M und geschlossen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillar- 
taster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförm ig, um die Hälfte länger als der 
Körper, an dem vorliegenden Exem plar sind 38 G lieder sichtbar (beschädigt), doch 
dürften  nur einige wenige Glieder fehlen; drittes Fühlerglied dreieinhalbm al so 
lang wie breit, die folgenden nur langsam  kürzer werdend, die Geißelglieder mäßig 
deutlich gerieft und ziemlich dicht behaart.
T h o r a x  Um zwei Fünftel länger als hoch, um die Hälfte höher als der Kopf und 
wenig schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum nur um eine Spur breiter 
als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt, nur vorn am Absturz 
runzelig punktiert und behaart; Notauli nu r in den Vorderecken angedeutet, sonst 
ganz fehlend, Rückengrübchen deutlich und etwas verlängert, Seiten überall fein 
gerandet, die Randfurchen gehen aber nicht in die Notauli über. Praescutellarfurche 
tief und m it einigen Längsleistchen. Scutellum  und Postscutellum  ohne Skulptur. 
Propodeum  nicht ganz regelm äßig runzelig, matt. Seite des Prothorax glatt bzw. 
nur bei stärkster Vergrößerung ein feines Chagrin erkennbar. M esopleurum glatt, 
Sternaulus lang und schmal, reicht an den Vorderrand, fein gekerbt, h in tere Rand­
furche fein gekerbt, Vorderecke durch einen glatten Eindruck abgetrennt. Meta- 
pleurum  glänzend, nur uneben, m it längeren Haaren. Beine schlank, Hinterschenkel 
vierm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma ziemlich schmal, nach beiden Seiten ungefähr gleichmäßig ver­
jüngt, r  entspringt wenig vor der Mitte, r l  so lang wie die Stigm abreite, einen
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Oipius oaxacanus n. sp. 23: Kopf, Thorax und Abdomen in Seitenansicht — 24: Vorder­flügel — Opius paraitepuyensis n. sp. 25: Vorderflügel

stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 so lang wie cuqul, r3 leicht doppelt geschwungen, 
dreim al so lang wie r2, R reicht an die Flügelspitze, n.rec. in terstitia l bis schwach 
antefurkal, Cu2 nach außen verengt, d um die Hälfte länger als n.rec., Nervulus 
interstitial, B geschlossen, n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im H inter­
flügel schwach angedeutet.
A b d o m e n  Erstes Tergit um die Hälfte länger als hinten breit, nach vorn ziem­
lich gleichmäßig verjüngt, Seiten fein gerandet, die seitlichen Tuberkel schwach
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vortretend, m it zwei nach rückw ärts konvergierenden schwachen Kielen im vorderen 
Viertel, die sich vereinigen; das ganze Tergit feinst längsrissig. Der Rest des Abdo­
mens ohne Skulptur.
F ä r b u n g  Schwarz. Gelb bis schwach braun sind: Scapus, Basis des dritten 
Fühlergliedes, Clypeus, M undwerkzeuge, alle Beine, Tegulae, Flügelnervatur und 
ein Teil der U nterseite des Abdomens. Hinterschenkelspitzen, die ganzen H inter­
schienen, die H intertarsen und die Klauen aller Beine dunkel. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  3,7 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  99. Kopf: Breite =  21, 
Länge =  10, Höhe =  15, Augenlänge =  5, Augenhöhe =  9, Schläfenlänge =  5, Ge­
sichtshöhe =  10, Gesichtsbreite =  13, Palpenlänge =  15, Fühlerlänge =  140. Thorax: 
Breite =  18, Länge =  33, Höhe =  23, H interschenkellänge =  20, H interschenkel­
breite =  5. Flügel: Länge =  100, Breite =  45, Stigm alänge =  30, Stigm abreite =  5, 
r l  =  5, r2 =  12, r3 =  36, cuqul =  12, cuqu2 --- 5, cul =  10, cu2 =  20, cu3 — 27, 
n.rec. =  8, d =  12. Abdomen: Länge =  45, Breite =  15; 1. Tergit Länge =  12, vordere 
Breite =  5, h in tere Breite =  8.
9 — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Km. 185.5, Tuxtepec-Oaxaca Rd., Oax., Mex. X. 22. 62, 
2200 m. H. & M. TOWNES, 1 cf
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Die A rt unterscheidet sich von Opius hüdagensis n. sp. durch die 
K örperfärbung, die Körpergröße, die Ausbildung der S ternauli u. a. Die nächstver­
w andte A rt der nearktischen Region ist Opius incertus FI., von dem sie u. a. durch 
das ganz glatte Scutellum, die schmalen Sternauli und die Praescutellarfurche u n te r­
schieden ist, welch letztere m ehrere Längsleistchen aufweist.

Opius paraitepuyensis n. sp.
(Abb. 25, 26)

9 — K o p f  M ehr als doppelt so breit wie lang, glatt, Augen vorstehend, hin ter 
den Augen stark  verengt, Schläfen von einem D rittel Augenlänge, H interhaupt in der 
M itte gebuchtet; Ocellen wenig vortretend, der Abstand zwischen ihnen kleiner als 
ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand 
wenig größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht etwa so breit wie hoch, 
glänzend, die Punktur nur äußerst fein; fein, aber dicht behaart, M ittelkiel nur 
äußerst schwach ausgebildet; Clypeus halbkreisförm ig, vorn schwach gerundet, in 
gleicher Ebene wie das Gesicht liegend, glatt, m it einer Anzahl feiner, längerer H aare 
versehen, m it tiefen Grübchen seitlich an der Basis. Wangen länger als die basale 
M andibelbreite. Mund geschlossen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillar- 
taster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler schwach borstenförm ig, um ein D rittel 
länger als der Körper, 31gliedrig; drittes Fühlerglied doppelt so lang wie breit, die 
folgenden nur langsam kürzer werdend, die G lieder des apikalen D rittels auch 
etwas schmäler werdend, das vorletzte um  die H älfte länger als breit; alle Geißel­
glieder deutlich gerieft und dicht behaart.
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Opius paraitepuyensis n. sp.
26: Propodeum und Abdomen von oben

T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um ein D rittel höher als der Kopf und 
nur wenig schmäler als dieser, Oberseite stark  gewölbt. Mesonotum um ein D rittel 
b reiter als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt, aber m it zahl­
reichen feinen, kurzen Haaren, die über die ganze Oberfläche verteilt sind; Notauli 
fehlen, Rückengrübchen fehlt, Seiten nicht gerandet. Praescutellarfurche m it einigen 
Längsleistchen. Scutellum  glatt, m it längeren Härchen besonders an den Rändern, 
bedeutend breiter als lang. Postscuteilum  glatt, in der M itte m it einem kurzen 
Längsleistchen. Propodeum glatt, m it einem starken M ittelkiel, der sich erst ganz 
h inten gabelt, so daß das Propodeum auch rückw ärts von einer Leiste begrenzt ist; 
auch vom M etapleurum  ist das Propodeum  durch eine starke Leiste getrennt; im 
Bereich dieser Leiste liegt auch das Spiraculum. Seite des Thorax ganz glatt, Stern- 
aulus fehlt fast, alle Furchen einfach. Beine schlank, Hinterschenkel viereinhalb- 
mal so lang wie breit; H intertarsen bedeutend kürzer als die Hinterschienen.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r  entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  so lang 
wie die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um zwei D rittel 
länger als cuqul, r3 nach außen geschwungen, um drei V iertel länger als r2, R reicht 
reichlich an die Flügelspitze, n.rec. antefurkal, Cu2 nach außen nur schwach verengt,
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d um ein D rittel länger als n.rec., d und n.rec. fast eine gerade Linie bildend, 
Nervulus um die halbe eigene Länge postfurkal, B außen unten offen, d geht im 
Bogen in n.par. über; n.rec. im  Hinterflügel nur schwach angedeutet.
A b d o m e n  Erstes Tergit um ein D rittel länger als h in ten  breit, Seiten gerandet, 
nach vorn bis zur M itte parallel, dann konvergierend, m it zwei parallelen Kielen, 
die fast bis an den H interrand reichen, die seitlichen Stigmen schwach, aber deutlich 
sichtbar, das ganze Tergit längsrissig. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer 
kaum  vorstehend.
F ä r b u n g  Rotbraun. Fühlergeißel geschwärzt, nur die letzten sechs Glieder 
rotbraun.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,8 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  76. Kopf: Breite =  24, 
Länge =  11, Höhe =  18, Augenlänge =  8, Augenhöhe =  12, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  12, Gesichtsbreite =  13, Palpenlänge =  18, Fühlerlänge =  100. Thorax: 
Breite =  22, Länge =  32, Höhe =  25, H interschenkellänge =  22, H interschenkel­
breite =  5. Flügel: Länge =  90, Breite =  40, Stigm alänge =  25, Stigm abreite =  4, 
r l  =  4, r2 =  17, r3 =  30, cuqul =  10, cuqu2 =  5, cul =  10, cu2 =  22, cu3 =  22, 
n.rec. =  6, d =  8. Abdomen: Länge =  33, B reite =  20; 1. Tergit Länge =  11, vordere 
Breite =  5, h in tere  Breite =  8.
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Paraitepuy, Venezuela, 40, ANDUZE, 1 9 
H o l o t y p e  Im Dept. of Agric., Entomology Division in Ottawa, Canada.
A n m e r k u n g  Die A rt ist dem Opius fiebrigi FI. am  ähnlichsten, von dem sie 
sich durch das längere erste Tergit und die rotgelb gefärbten letzten Fühlerglieder 
unterscheidet.

Opius penai n. sp.
(Abb. 27)

9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nicht vortretend, h in ter den 
Augen ebenso breit wie zwischen den Augen und gerundet, Schläfen so lang wie die 
Augen, H interhaupt fast gerade; Ocellen nicht vortretend, auffallend klein, rundlich, 
der A bstand zwischen ihnen 3—4mal so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand 
des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. 
Gesicht um  ein D rittel b reiter als hoch, glatt und glänzend, m it zahlreichen längeren, 
hellen Haaren, M ittelkiel schwach entwickelt; Clypeus durch einen schwachen Ein­
druck vom Gesicht getrennt, gewölbt, glänzend, vorn gerade abgestutzt und etwas auf­
gebogen. W angen so lang wie die basale M andibelbreite. M und offen, M andibeln an 
der Basis erw eitert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförm ig, 
um die Hälfte länger als der Körper, 23gliedrig; drittes Fühlerglied dreieinhalbm al 
so lang wie breit, die folgenden nur langsam  kürzer werdend, das vorletzte fast 
zweimal so lang wie breit; die Geißelglieder mäßig deutlich voneinander abgesetzt, 
kurz behaart und deutlich gerieft.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um ein D rittel höher als der Kopf und 
gleich breit wie dieser, Oberseite gewölbt. M esonotum um ein D rittel breiter als
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Opius penai n. sp.
27: Vorderflügel — 
Opius puertocisnensis 
n. sp. 28: Vorderflügel

lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, nur am Absturz mit einigen 
zerstreuten Härchen; Notauli nur ganz vorn eingedrückt, sonst ganz fehlend, ihr 
gedachter Verlauf durch je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen 
fehlt, Seiten überall gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. 
Scutellum  und Postscuteilum  ganz glatt. Propodeum  sehr fein runzelig, stellenweise 
glänzend, m it Andeutung einer fünfseitigen Areola. Seite des P rothorax glatt, 
vordere Furche kaum  gekerbt. M esopleurum glatt, S ternaulus deutlich eingedrückt, 
aber glatt, alle übrigen Furchen einfach. M etapleurum  glänzend, m it längeren, ab­
stehenden Haaren. Beine schlank, Hinterschenkel fünfmal so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r entspringt aus dem vorderen Viertel, r l  etwas kürzer 
als die Stigmabreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um zwei D rittel 
länger als cuqul, r3 schwach nach innen geschwungen, um die Hälfte länger als r2, 
R reicht kaum  an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 nach außen verengt, 
d doppelt so lang wie n.rec., Nervulus interstitial, B geschlossen, n.par. entspringt 
eine Spur un ter der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit um die Hälfte länger als hinten breit, nach vorn 
schwach und gleichmäßig verjüngt, m it zwei schwachen Kielen, die bis in die rück­
w ärtige H älfte reichen, das ganze Tergit längsstreifig runzelig, matt. Der Rest des 
Abdomens glatt, höchstens das zweite Tergit an der Basis m it einer kaum  erkenn­
baren Skulptur. Bohrer versteckt.
F ä r b u n g  Schwarz. Gelb bis braun sind: Basis des dritten  Fühlergliedes, Clypeus, 
M undwerkzeuge, alle Beine, F lügelnervatur, die U nterseite des Abdomens und
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einige ganz verschwommene Stellen auf den rückw ärtigen Abdom inaltergiten. Alle 
Hüften dunkel. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  1,9 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  51. Kopf: Breite =  15, 
Länge =  7, Höhe =  11, Augenlänge =  4, Augenhöhe =  7, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  6, Gesichtsbreite =  8, Palpenlänge =  12, Fühlerlänge =  75. Thorax: 
Breite =  14, Länge =  19, Höhe =  14, H interschenkellänge =  15, H interschenkel­
breite =  3. Flügel: Länge =  70, Breite =  28, Stigm alänge =  19, Stigm abreite =  3, 
r l  =  2, r2 =  13, r3 =  19, cuqul =  8, cuqu2 =  4, cul =  6, cu2 =  17, cu3 =  18, 
n.rec. =  4, d =  8. Abdomen: Länge =  25, Breite =  16; 1. Tergit Länge =  8, vordere 
Breite =  4, h in tere Breite =  5.
cf — Fühler 23—26gliedrig. Vom 9 nicht verschieden.
Untersuchtes M a t e r i a l  Cameron, T ierra del Fuego (Feuerland), IX. 14. 60, 
L. PENA, 2 9 9 , 6  cf Cf
H o l o t y p e  Ein 9 in der Samm lung TOWNES im M useum of Zoology in Ann 
Arbor, Mich., USA.
A n m e r k u n g  Diese A rt ist in die 3. G ruppe der Sektion D einzuordnen und steht 
in taxonom ischer Hinsicht dem Opius nigritibia  FI. und Opius longissimicauda FI. 
am nächsten. Von beiden ist die neue A rt durch den nach innen geschwungenen 
dritten  Radialabschnitt und die schwarzen H interhüften unterschieden, von Opius 
nigritibia  FI. außerdem  durch die dunkle K örperfärbung und von Opius longissimi­
cauda FI. durch den versteckten Bohrer.

Opius primus n. sp.
9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nicht vorstehend, h in ter den 
Augen ebenso breit wie zwischen den Augen, Schläfen etw a so lang wie die Augen, 
H interhaupt schwach gebuchtet; Ocellen nicht vortretend, klein und rund, der 
A bstand zwischen ihnen größer als ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren 
Ocellus vom inneren A ugenrand um  eine Spur größer als die Breite des Ocellar- 
feldes. Gesicht kaum  breiter als hoch, glänzend, nu r m it äußerst feinen Punkten und 
schwach, aber deutlich behaart, M ittelkiel nu r undeutlich ausgebildet; Glypeus halb­
kreisförmig, durch eine feine Linie vom Gesicht getrennt, in gleicher Ebene wie das 
Gesicht liegend, vorn gerundet und schwach gerandet. W angen so lang wie die basale 
M andibelbreite. M und geschlossen, M andibeln an der Basis deutlich erw eitert, 
M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförmig, um die H älfte länger 
als der Körper, 22—27gliedrig, m eist 25gliedrig; drittes Fühlerglied vierm al so lang 
wie breit, die folgenden langsam  kürzer werdend, das vorletzte doppelt so lang wie 
breit; nur die Geißelglieder des apikalen D rittels deutlich voneinander abgesetzt.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um die Hälfte höher als der Kopf und 
wenig schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum etwas breiter als lang, vor 
den Tegulae ziemlich gleichmäßig gerundet, in den Vorderecken je  ein kleiner, 
stum pfer Höcker ausgebildet, glatt, nu r vorn in der Nähe der stum pfen Höcker 
punktiert und behaart; Notauli vorn ausgebildet und hier m itunter feinst skulptiert, 
reichen m ehr oder weniger w eit auf die Scheibe, erlöschen aber hier, ih r gedachter
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Verlauf durch je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen punkt­
förmig, Seiten überall gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. 
P raescutellarfurche krenuliert. Scutellum  und Postscuteilum  glatt. Propodeum 
gleichmäßig und dicht, ziemlich stark  runzelig, matt. Seite des Prothorax glatt, 
vordere Furche fein, regelmäßig gekerbt. M esopleurum glatt, S ternaulus fehlt, bei 
manchen Exem plaren aber b reit und flach eingedrückt, alle Furchen einfach. Meta- 
pleurum  glänzend, zum Teil uneben, m it längeren Haaren. Beine schlank, H inter­
schenkel sechsmal so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r entspringt aus dem vorderen D rittel, r l  halb so lang 
wie die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um  die H älfte länger 
als cuqul, r3 nach innen geschwungen, fast doppelt so lang wie r2, R endet weit vor 
der Flügelspitze, n.rec. merklich postfurkal, Cu2 nach außen schwach verengt, d um 
ein D rittel länger als n.rec., Nervulus interstitial, B geschlossen, n.par. entspringt 
aus der M itte von B; n.rec. im  Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit um die H älfte länger als hinten breit, nach vorn gleich­
mäßig verjüngt, gleichmäßig und schwach gewölbt, vollkommen gleichmäßig und 
dicht längsgestreift, die seitlichen Kiele gehen in die Streifung über. Der Rest des 
Abdomens ohne Skulptur. Bohrer kaum  vorstehend.
F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Basis des dritten  Fühlergliedes, M und­
werkzeuge, alle Beine, Tegulae und Flügelnervatur. H interleib h in ter dem ersten 
Tergit braun, die h interen Tergite m it m ehr oder weniger breiten, dunklen End­
rändern. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  1,9 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  50. Kopf: Breite =  14, 
Länge =  7, Höhe =  10, Augenlänge =  4, Augenhöhe =  7, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  7, Gesichtsbreite =  8, Palpenlänge =  10, Fühlerlänge =  75. Thorax: 
Breite =  12, Länge =  20, Höhe =  15, Hinterschenkellänge =  13, H interschenkel­
breite =  2. Flügel: Länge =  55, Breite =  23, Stigm alänge =  12, Stigm abreite =  3, 
r l  =  1,5, r2 =  9, r.3 =  17, cuqul - 6, cuqu2 =  3, cul =  5, cu2 =  12, cu3 =  18,
n.rec. =  4, d =  5,5. Abdomen: Länge =  23, Breite =  14; 1. Tergit Länge =  8, 
vordere Breite =  3,5, h intere Breite =  5.
cf — Vom 9  nicht verschieden. Fühler bei einem Exem plar 21-, beim anderen 
28gliedrig.
Untersuchtes M a t e r i a l  Rio Tres Pasos, Magallanes, XII. 11. 63, Chile, T. CEHA- 
LOVICK, 1 9 — Cameron, T. del Fuego, IX. 14. 60, L. PENA, 10 9 9 — 35 Km. S. Pro- 
venir, T. del Fuego, XII. 4—8. 60, LUIS PENA, 2 9 9 — P unta Arenas, M agallanes 
I. 29. 61, 2 9 9 ;  III. 11. 62, 3 9 9 ; II. 22. 62, 1 cf; alle leg. T. CEHALOVICK. -  
Magellanes, I. 16. 61, Chile, T. CEHALOVICK, T ierra del Fuego, G laciar Negri, 1 cf 
A n m e r k u n g  Diese neue A rt ist in die Sektion B des Subgenus Opius s. str. zu 
stellen und unterscheidet sich von allen anderen bisher bekannten A rten durch den 
geschlossenen Mund.

Opius puertocisnensis n. sp.
(Abb. 28, 29)

9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen etwas vorstehend, h in ter den 
Augen gerundet verengt, Schläfen halb so lang wie die Augen, H interhaupt schwach
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gebuchtet; Ocellen nicht vortretend, auffallend klein, in einem gleichschenkligen 
Dreieck stehend, dessen Basis merklich größer ist als eine Seite, der A bstand zwi­
schen den Ocellen 3—4mal so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des 
äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. 
Gesicht um  ein V iertel breiter als hoch, feinst chagriniert, fein und dicht, hell 
behaart, m it schwach gewölbtem, glattem  M ittelkiel; Clypeus durch einen deutlichen 
Einschnitt vom Gesicht getrennt, glatt, vorn gerade abgestutzt, schwach gewölbt, mit 
einer Reihe borstentragender Punkte entlang des Vorderrandes. Schläfen unten 
m indestens so breit wie die Augen. W angen so lang wie die basale M andibelbreite. 
M und offen, M andibeln an der Basis sta rk  verbreitert, aber nicht jäh  erw eitert, 
M axillartaster fast so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförmig, um die Hälfte 
länger als der Körper, 27gliedrig; drittes Fühlerglied dreim al so lang wie breit, die 
folgenden langsam  kürzer werdend, das vorletzte Glied um die H älfte länger als 
breit; die Geißelglieder deutlich gerieft, kurz behaart und deutlich voneinander 
abgesetzt.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um  ein V iertel höher als der Kopf und 
ungefähr so breit w ie dieser, Oberseite gewölbt. M esonotum etwas breiter als lang, 
vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, nu r an den Vorderecken etwas punk­
tiert-runzelig  und behaart; Notauli nur in den Vorderecken als gekrümm te, schmale, 
glatte Furchen ausgebildet, sonst ganz fehlend, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall 
deutlich gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. Praescutellar- 
furche flach, seitlich nicht abgekürzt, fein krenuliert. Der Rest des Thorax glatt und 
glänzend, Sternaulus fehlt, alle Furchen einfach, M etapleurum  und Propodeum m it 
langen, abstehenden Haaren. Beine schlank, Hinterschenkel Viereinhalbmal so lang 
wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r  entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  wenig 
kürzer als die Stigm abreite, m it r2 eine gerade Linie bildend, r2 um ein D rittel 
länger als cuqul, r3 fast gerade, gut doppelt so lang wie r2, R reicht noch an die 
Flügelspitze, n.rec. an tefurkal oder interstitial, Cu2 nach außen verengt, d um ein 
D rittel länger als n.rec., Nervulus schwach postfurkal, B offen, d geht im Bogen in 
n.par. über; n.rec. im Hinterflügel schwach ausgebildet.
A b d o m e n  Erstes Tergit um  ein D rittel länger als h inten breit, nach vorn 
geradlinig verjüngt, ziemlich gleichmäßig gewölbt, m it schwachen Kielen im vorde­
ren Drittel, zur Gänze längsrunzelig, m att. Zweites, drittes und viertes Tergit 
chagriniert, diese Skulptur w ird nach rückw ärts schwächer, das Ende des Abdomens 
ganz glatt. Bohrer kaum  vorstehend.
F ä r b u n g  Schwarz. Braun sind: Basis des dritten  Fühlergliedes, Clypeus, M und­
werkzeuge, alle Beine, Tegulae, F lügelnervatur und das Abdomen m it Ausnahm e 
des ersten Tergites. Die übrigen Tergite mit dunklen Flecken oder Binden. Alle 
Hüften geschwärzt. H intertarsen  dunkler braun.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,4 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  66. Kopf: Breite =  18, 
Länge =  9, Höhe =  14, Augenlänge =  6, Augenhöhe =  9, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  8, Gesichtsbreite =  10, Palpenlänge =  13, Fühlerlänge =  90. Thorax: 
Breite =  17, Länge =  25, Höhe =  18, Hinterschenkellänge =  18, H interschenkel­
breite =  4. Flügel: Länge =  75, Breite =  30, Stigm alänge =  18, Stigm abreite =  3, 
r l  =  2, r2 =  11, r3 =  24, cuqul =  8, cuqu2 =  4, cul =  8, cu2 =  15, cu3 =  20,
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Opius puertocisnensis n. sp. 
29: Abdomen von oben

n.rec. =  6, d =  8. Abdomen: Länge =  32, Breite =  19; 1. Tergit Länge =  10, vordere 
Breite =  4, hintere Breite =  7.
cf — Vom 9 nicht verschieden.
Untersuchtes M a t e r i a l  Puerto Cisnes, Aysen, Chile, February 1961, LUIS 
PENA, 1 9 , 2 cf cf
H o l o t y p e  Das 9 in der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann 
Arbor, Mich., USA.
A n m e r k u n g  Die nächstverw andte A rt ist wegen der schwarzen H interhüften 
Opius michelbacheri FI. Von dieser unterscheidet sich die neue Species durch die 
Chagrinierung des zweiten und dritten  Abdom inaltergites, die Radialzelle, die 
weniger weit an die Spitze reicht, den in terstitialen  oder schwach antefurkalen  n.rec., 
die bedeutendere K örpergröße u. a. m.

Opius riopastazanus n. sp.
(Abb. 30)

cf — K o p f  M ehr als doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nur schwach vor­
stehend, h in ter den Augen gerundet, Schläfen halb so lang wie die Augen, H inter­
haupt schwach gebuchtet; Ocellen vortretend, der A bstand zwischen ihnen so groß 
wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren Augen­
rand  wenig größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein D rittel b reiter 
als hoch, glatt, keine P unk tur erkennbar, feinst behaart, m it stum pfem  M ittelkiel;



46 R eich en bachia , M us. T ierk. D resd en , 3, Nr.

Clypeus durch einen leinen Einschnitt vom Gesicht getrennt, deutlich gewölbt, vorn 
eingezogen, glatt. Wangen so lang wie die basale M andibelbreite. M und offen, 
M andibeln gegen die Basis verbreitert, aber nicht jäh erw eitert, M axillartaster so 
lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförmig, um  die H älfte länger als der Körper, 
29gliedrig; drittes Fühlerglied dreieinhalbm al so lang wie breit, die folgenden 
langsam  kürzer werdend, das vorletzte doppelt so lang wie breit; die Geißelglieder 
nur schwach voneinander getrennt.
T h o r a x  Um ein V iertel länger als hoch, um die H älfte höher als der Kopf und 
wenig schmäler als dieser, Oberseite schwach gewölbt, vorn und im Bereich des 
Propodeums steil abfallend. M esonotum nur unbedeutend breiter als lang, vor den 
Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; Notauli vorn tief eingedrückt, auf der 
Scheibe erloschen, ihr gedachter V erlauf durch je eine Reihe feiner Härchen ange­
deutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall gerandet, die Randfurchen gehen vorn 
in die Notauli über. Praescutellarfurche tief und m it fünf Längsleistchen. Scutellum 
und Postscuteilum  glatt. Propodeum m it m ehreren Leisten, die eine größere Zahl 
von Zellen begrenzen. Seite des P rothorax und M esopleurum glatt, S ternaulus nach 
vorn keilförmig verbreitert, dessen oberer Rand deutlich gekerbt, der Rest runzelig, 
h in tere Randfurche gekerbt, vordere einfach. M etapleurum  glänzend, uneben, die 
vordere Randfurche gekerbt, m it einzelnen, feinen, längeren Haaren. Beine schlank, 
H interschenkel vierm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r  entspringt aus dem vorderen D rittel, r l  halb so lang 
wie die Stigm abreite, fast eine gerade Linie m it r2 bildend, r2 um  ein D rittel länger 
als cuqul, r3 nach außen geschwungen, doppelt so lang wie r2, R reicht reichlich 
an die Flügelspitze, n.rec. postfurkal, Cu2 nach außen merklich verengt, d um  die 
Hälfte länger als n.rec., Nervulus um die eigene Breite postfurkal, B geschlossen, 
n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im  Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit kaum  länger als h inten breit, nach vorn gleichmäßig 
verjüngt, m it zwei ziemlich starken Kielen, die bis an den H interrand  reichen, das 
ganze Tergit schwach runzelig. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur.
F ä r b u n g  Rotbraun. Fühlergeißeln schwarz. Abdomen größtenteils dunkelbraun. 
Tegulae braun, Beine und Palpen gelblich. Flügel b raun gefärbt, F lügelnervatur 
gelb.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,4 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  64. Kopf: Breite =  20, 
Länge =  9, Höhe =  14, Augenlänge =  6, Augenhöhe =  9, Schläfenlänge — 3, Ge­
sichtshöhe =  9, Gesichtsbreite =  12, Palpenlänge =  15, Fühlerlänge =  100. Thorax: 
Breite =  18, Länge =  25, Höhe =  20, H interschenkellänge =  16, H interschenkel­
breite =  4. Flügel: Länge =  90, Breite =  45, Stigm alänge =  20, Stigm abreite =  4, 
r l  =  2, r2 =  13, r3 - 27, cuqul =  10, cuqu2 - 5, cul =  8, cu2 =  17, cu3 =  22, 
n.rec. =  6. d =  9. Abdomen: Länge =  30, Breite =  18; 1. Tergit Länge =  9, vordere 
Breite =  6, h intere Breite =  8.
9 — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Mapoto Rio Pastaza, 1300 m. Ecuador, IX. 29. 38, 
CLARKE MAC INTYRE, 1 cf
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im M useum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
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Opius riopastazanus n. sp. 
30: Kopf, Thorax und Abdo­
men in Seitenansicht — 
Opius sanestabanensis n. sp. 
31: Propodeum und 1. Abdo- 
m inaltergit

A n m e r k u n g  Diese A rt ist in die 6. G ruppe der Sektion C zu stellen. Sie ist dem 
Opius rufescens FI. am ähnlichsten und unterscheidet sich von diesem durch die 
gekerbte hin tere M esopleuralfurche und den stark  gedrungenen Thorax.

Opius sanestabanensis n. sp.
(Abb. 31)

Cf —K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen vorstehend, h in ter den Augen 
geradlinig verjüngt, Schläfen halb so lang wie die Augen, H interhaupt nur schwach 
gebuchtet; Ocellen vortretend, der Abstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellus- 
durchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand so groß 
wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht nur wenig breiter als hoch, glatt, glänzend, 
feinst behaart, keine P unktur erkennbar, M ittelkiel nicht ausgebildet, höchstens 
eine schwache Aufwölbung erkennbar; Clypeus flach, durch eine feine Linie vom 
Gesicht getrennt, glatt, glänzend, vorn ziemlich gerade. W angen wenig kürzer als
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die basale M andibelbreite. M und offen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, 
M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler an dem vorliegenden Exem plar 
verkürzt, 19 Glieder sichtbar; drittes Fühlerglied vierm al so lang wie breit, die 
folgenden nur langsam  kürzer werdend, die Behaarung so lang wie die Breite der 
Geißelglieder.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um ein D rittel höher als der Kopf und 
gleich breit wie dieser, Oberseite stark  gewölbt. M esonotum wenig breiter als lang, 
vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; Notauli ganz fehlend, Rücken­
grübchen fehlt, Seiten nur an den Tegulae gerandet. P raescutellarfurche kurz, wenig 
tief und m it einigen kurzen Längsleistchen. Scutellum  und Postscutellum  glatt. 
Propodeum  m it m ehreren starken Leisten, und zwar einem Längs- und einem 
unregelm äßigen Querkiel, schließlich gehen vom Querkiel seitlich noch je ein Längs­
kiel aus, so daß sechs getrennte Felder entstehen; diese Felder glänzend, glatt bis 
uneben. Seite des Thorax glatt und glänzend, S ternaulus fehlt fast, alle übrigen 
Furchen einfach. Beine schlank, H interschenkel vierm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r  entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  von einem 
D rittel Stigmabreite, r2 um  zwei D rittel länger als cuqul, r3 gerade, nicht ganz 
doppelt so lang wie r2, R reicht an die Flügelspitze, n.rec. ganz schwach postfurkal, 
Cu2 nach außen schwach verengt, d doppelt so lang wie n.rec., Nervulus schwach 
postfurkal, B geschlossen, n.par. entspringt etwas über der M itte von B; n.rec. im 
Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit gut um die Hälfte länger als h in ten  breit, nach vorn 
ziemlich gleichmäßig verjüngt, m it zwei schwachen, parallelen Kielen, die bis an 
den H interrand reichen, das ganze Tergit glatt und glänzend, höchstens die lateralen  
Felder m ehr oder weniger uneben. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur.
F ä r b u n g  D unkelbraun bis schwarz. B raun sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, 
M andibeln, verschwommene Flecke an den Thoraxseiten, Tegulae, Flügelnervatur, 
erstes Tergit und die U nterseite des Abdomens. Palpen und alle Beine gelb. Flügel 
hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,9 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  78. Kopf: Breite =  23, 
Länge =  11, Höhe =  18, Augenlänge =  7, Augenhöhe =  13, Schläfenlänge =  4, Ge­
sichtshöhe =  11, Gesichtsbreite =  13, Palpenlänge =  13. Thorax: Breite =  22, 
Länge =  32, Höhe =  24, Hinterschenkellänge =  21, H interschenkelbreite =  5. Flügel: 
Länge =  90, Breite =  45, Stigm alänge =  27, Stigm abreite =  6, r l  =  2, r2 - 16,
r3 =  29, cuqul =  10, cuqu2 =  6, cul =  10, cu2 =  21, cu3 =  25, n.rec. =  5, d =  10. 
Abdomen: Länge =  35, Breite =  20; 1. Tergit Länge =  12, vordere Breite =  5, 
h in tere Breite =  8.
9 — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  San Estaban, Venezuela, nr. Puerto Cabello, 1940, P J. 
ANDUZE, 1 cf
H o l o t y p e  In der Sammlung TOWNES im M useum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Diese A rt gehört der dritten  G ruppe der Sektion D an. Sie un ter­
scheidet sich von Opius thoracotuberculatus n. sp. durch den Mangel der Höcker an
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Opius sanlorenzensis n. sp. 32: Vorder- und Hinterflügel — 33: Abdomen von oben

den Schulterecken des Mesonotums und von allen anderen A rten durch die kräftigen 
Leisten auf dem Propodeum. Die neue A rt könnte auch in die zweite G ruppe der 
Sektion D eingeordnet werden. Sie ist von allen A rten dieser G ruppe durch die 
gleichen M erkm ale unterschieden.

Opius sanlorenzensis n. sp.
(Abb. 32, 33)

cf — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nicht vortretend, Augen und 
Schläfen in gemeinsam er Flucht gerundet, Schläfen fast so lang wie die Augen, 
H interhaupt schwach gebuchtet; Ocellen vortretend, der Abstand zwischen ihnen so 
groß wie ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren 
A ugenrand um die Hälfte größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein 
D rittel breiter als hoch, glatt und glänzend, M ittelkiel kaum  entwickelt, m it einer 
Anzahl von hellen, gegen die M itte zusamm enneigenden H aaren; Clypeus durch 
einen schwachen Einschnitt vom Gesicht getrennt, vorn gerade abgestutzt, glatt, nur 
schwach gewölbt. Wangen so lang wie die basale M andibelbreite. M und offen, Man- 
dibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster länger als die Kopfhöhe. Fühler 
borstenförm ig, um die Hälfte länger als der Körper, 38gliedrig; drittes Fühlerglied
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dreim al so lang wie breit, die folgenden nur langsam  kürzer werdend, das vorletzte 
zweieinhalbm al so lang wie b reit; die Geißelglieder schwach voneinander abgesetzt, 
ihre Behaarung so lang wie die Breite der Geißelglieder.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um ein D rittel höher als der Kopf und 
wenig schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum nur ganz wenig breiter 
als lang, Seitenränder nach vorn bis zu den Schulterecken fast geradlinig konver­
gierend, glatt, nur am Absturz schwach punktiert und behaart; Notauli vorn einge­
drückt, krenuliert, reichen auf die Scheibe, erlöschen aber hier, Rückengrübchen 
kurz, strichförm ig verlängert, Seiten nur an den Tegulae gerandet. P raescutellar- 
furche in der Tiefe schwach krenuliert.
Scutellum  und Postscutellum  glatt. Propodeum  glatt bis uneben, glänzend, stellen­
weise schwach runzelig, m it einer schmalen, fünfseitigen Areola, die von der Basis 
bis zur Spitze reicht. Seite des P rothorax glatt, die Furchen kaum  krenuliert. Meso- 
pleurum  glatt, Sternaulus lang und schmal, scharf krenuliert, reicht nicht ganz an 
den H interrand, geht aber vorn in die ebenso beschaffene Randfurche über, hintere 
Randfurche einfach. M etapleurum  glatt, nach rückw ärts zu punktiert runzelig, 
behaart. Beine schlank, H interschenkel fünfm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma lang und schmal, parallelseitig, r  entspringt vor der Mitte, r l  
fast länger als die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um die 
H älfte länger als cuqul, r3 gerade, doppelt so lang wie r2, R reicht an die Flügel­
spitze, n.rec. schwach postfurkal, Cu2 nach außen nur schwach verengt, d um drei 
V iertel länger als n.rec., Nervulus um  die eigene Länge postfurkal, B geschlossen, 
n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit ungewöhnlich lang und schmal, dreim al so lang wie 
h inten breit, die Stigmen liegen knapp h in ter der Mitte, die Seitenränder nach vorn 
bis zu diesen parallel, dann nach vorn aber nur unbedeutend konvergierend, nach 
rückw ärts zu etwas gekrüm m t; das ganze Tergit fein längsrissig, gewölbt. Die rest­
lichen Tergite glatt und glänzend.
F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, Mundwerkzeuge, 
alle Beine, Tegulae, F lügelnervatur und die basale Hälfte der U nterseite des Abdo­
mens. Hinterschienen an den Spitzen und H intertarsen  dunkel. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  3,4 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  93. Kopf: Breite =  20, 
Länge =  10, Höhe =  15, Augenlänge =  5, Augenhöhe =  10, Schläfenlänge =  4, Ge­
sichtshöhe =  9, Gesichtsbreite =  12, Palpenlänge =  20, Fühlerlänge =  140. Thorax: 
Breite =  18, Länge =  28, Höhe =  21, Hinterschenkellänge =  20, H interschenkel­
breite =  4. Flügel: Länge =  80, Breite =  38, Stigm alänge =  25, Stigm abreite =  3, 
r l  =  4, r2 =  13, r3 =  28, cuqul =  9, cuqu2 =  5, cul =  10, cu2 =  19, cu3 =  23, 
n.rec. =  6, d =  11. Abdomen: Länge =  55, Breite =  13; 1. Tergit Länge =  13, 
vordere Breite =  3, h intere Breite =  4.
9 — Vom cf nicht verschieden. Bohrer nu r unbedeutend vorstehend.
Untersuchtes M a t e r i a l  A rgentinia, Sacta, San Lorenzo, 31. 1. 1950, leg. WIL- 
LINK, 1 9 , 2 cf Cf

H o l o t y p e  Ein cf im Naturwissenschaftlichen Museum in Budapest.
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A n m e r k u n g  Es handelt sich um eine A rt der Sektion A, die von allen neotropi­
schen Arten, insbesondere aber von den taxonomisch am nächsten stehenden, näm ­
lich Opius surrubresanus FL, Opius brunneiventris CRESS., Opius solus FL, Opius 
divergens MUES., Opius vierecki GAH., Opius pedestris SZEPL., Opius argentina 
(BRETHES) und Opius anastrephae VIER., durch das extrem  dünne und lange erste 
Abdom inaltergit unterschieden ist.

Opius shenefelti n. sp.
(Abb. 34)

cf —K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen und Schläfen in gemeinsam er 
Flucht gerundet, Augen etwas vorstehend, Schläfen nur wenig kürzer als die Augen, 
H interhaupt schwach gebuchtet; Ocellen deutlich vortretend, der A bstand zwischen 
ihnen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom 
inneren Augenrand kaum  größer als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht kaum 
breiter als hoch, ganz glatt, feinst behaart, keine Punktur erkennbar, M ittelkiel nur 
als stum pfe Aufwölbung ausgebildet; Clypeus durch einen schwachen Eindruck vom 
Gesicht getrennt, glänzend, vorn schwach gerandet und gerade abgestutzt, schwach 
gewölbt, m it tiefen Grübchen seitlich an der Basis. Wangen so lang wie die basale 
M andibelbreite. M und offen, M andibeln gegen die Basis wohl verbreitert, aber nicht 
jäh  erw eitert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler an dem vorliegenden 
Exem plar beschädigt, 32 G lieder sichtbar; lang und fadenförmig, wenigstens doppelt 
so lang wie der Körper; drittes Fühlerglied vierm al so lang wie breit, die folgenden 
nur sehr langsam kürzer werdend, die Geißelglieder deutlich voneinander abgesetzt, 
langgestreckt, alle sichtbaren Glieder m ehr als doppelt so lang wie breit; die Be­
haarung so lang wie die Breite der Geißelglieder.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um ein D rittel höher als der Kopf und 
merklich schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum um ein V iertel länger 
als hoch, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, glatt, Notauli in den Vorderecken 
deutlich eingedrückt und bilden hier jederseits eine rundliche Grube, sonst fehlend, 
ihr gedachter Verlauf durch je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrüb­
chen fehlt, Seiten überall deutlich gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die 
Notauli über. Praescutellarfurche krenuliert. Scutellum  glatt. Postscuteilum  in der 
Tiefe m it schwachen Kerben. Propodeum  mit zahlreichen, irregulär angeordneten 
Leistchen, die Lücken uneben, glänzend. Seite des Thorax glatt und glänzend, Stern- 
aulus kurz und schmal, in der Tiefe schwach gekerbt, alle übrigen Furchen einfach, 
M etapleurum  m it feinen, hellen Haaren. Beine schlank, Hinterschenkel vierm al so 
lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  sehr kurz, 
eine gerade Linie m it r2 bildend, r2 um die Hälfte länger als cuqul, r3 schwach nach 
außen geschwungen, doppelt so lang wie r2, R reicht reichlich an die Flügelspitze, 
n.rec. schwach antefurkal, Cu2 nach außen merklich verengt, d um ein D rittel länger 
als n.rec., Nervulus höchstens um die eigene Breite postfurkal, B geschlossen, n.par. 
entspringt aus der Mitte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit um ein D rittel länger als hinten breit, Seitenränder 
nach vorn geradlinig konvergierend und schwach gerandet, m it zwei Längskielen,
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die bis an den H interrand reichen und in der vorderen H älfte nach rückw ärts kon­
vergieren, w ährend sie dann parallel verlaufen, der Raum zwischen ihnen wenig 
erhaben und uneben, glänzend, die la teralen  Felder glatt, die seitlichen Tuberkel 
kaum  entwickelt. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur.
F ä r b u n g  D unkelbraun. G elbbraun bis gelb sind: Scapus, Pedicellus, Gesicht 
größtenteils, Clypeus, M undwerkzeuge, alle Beine, Tegulae und das Abdomen bis 
zum dritten  Tergit einschließlich. Flügel hyalin, F lügelnervatur gelb.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,0 mm.
Relative G r ö ß e n  v e r h ä l t n i s s e  (Um die absoluten Längen in M illim etern zu 
erhalten, sind die relativen Größen bei dieser A rt m it 0,033 zu m ultiplizieren): 
K örperlänge =  61. Kopf: Breite =  19, Länge =  9, Höhe =  14, Augenlänge =  5, 
Augenhöhe =  9, Schläfenlänge =  4, Gesichtshöhe =  9, Gesichtsbreite =  10, Palpen­
länge =  14. Thorax: Breite =  16, Länge =  24, Höhe =  18, H interschenkellänge =  16, 
H interschenkelbreite =  4. Flügel: Länge =  70, Breite =  35, Stigm alänge =  14, 
Stigm abreite =  4, r l  =  1, r2 =  11, r3 =  23, cuqul =  7, cuqu2 =  4, cul =  8, cu2 =  15, 
cu3 =  18, n.rec. =  6. d =  8. Abdomen: Länge =  28, Breite =  15; 1. Tergit Länge =  9, 
vordere Breite =  4, hin tere Breite =  7.
9  — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Zent, C. R. (Costa Rica), IV 23. 57, R. D. SHENEFFLT, 
AOS 67-142, 1 cf
H o l o t y p e  In der Samm lung der University of Wisconsin in Madison, USA.
A n m e r k u n g  Die nächstverw andte A rt ist Opius orizabensis FL, jedoch ist bei 
dieser der n.rec. deutlich, d. stark  postfurkal, w ährend er bei der neuen A rt sogar 
etwas antefurkal ist.

Opius simillimus n. sp.
(Abb. 35)

9  —K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen wenig vorstehend, Augen und 
Schläfen in gemeinsam er Flucht gerundet, Schläfen halb so lang wie die Augen, 
H interhaupt gebuchtet; Ocellen schwach vortretend, der Abstand zwischen ihnen 
größer als ein Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren 
A ugenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht fast so hoch wie breit, 
feinst chagriniert, glänzend, nur spärlich und fein behaart, M ittelkiel kaum  erkenn­
bar; Clypeus durch einen deutlichen Einschnitt vom Gesicht getrennt, schwach 
gewölbt, glänzend, vorn ziemlich gerade abgestutzt. W angen so lang wie die basale 
M andibelbreite. M und offen, M andibeln an der Basis deutlich erw eitert, M axillar- 
taster wenig länger als die Kopfhöhe. Fühler fadenförm ig, um die H älfte länger als 
der Körper, 23gliedrig; drittes Fühlerglied fünfm al so lang wie breit, die folgenden 
langsam  kürzer werdend, das vorletzte doppelt so lang wie breit; die Geißelglieder 
der apikalen Hälfte mäßig deutlich voneinander abgesetzt.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um ein V iertel höher als der Kopf und 
nur wenig schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum etwas breiter als 
lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; Notauli fast ganz fehlend, 
nu r zwei unbestim m te Eindrücke in den Vorderecken vorhanden, deren Nähe
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schwach punktiert und behaart, der gedachte Verlauf der Notauli durch je eine 
Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall und fein 
gerandet. Praescutellarfurche krenuliert. Scutellum  und Postscutellum  glatt. Propo- 
deum glänzend bis stellenweise uneben, m it m ehreren feinen Leisten, die eine 
fünfseitige Areola begrenzen, von der seitlich je ein Kiel ausgeht und m it dem Vor­
derrand ebenfalls durch ein Leistchen verbunden ist. Seite des Prothorax glatt, 
vordere Furche m it einer Runzelspur. M esopleurum glatt, S ternaulus lang und 
schmal, reicht aber w eder ganz an den Vorder- noch an den H interrand, scharf 
gekerbt, h in tere Randfurche schmal gekerbt. M etapleurum  glänzend, dessen vordere 
Furche schwach gekerbt. Beine schlank, Hinterschenkel fünfm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r  entspringt aus dem vorderen D rittel, r l  halb so 
lang wie die Stigmabreite, ohne W inkel in r2 übergehend, r2 doppelt so lang wie 
cuqul, r3 nach außen geschwungen, doppelt so lang wie r2, R reicht reichlich an die 
Flügelspitze, n.rec. postfurkal, Cu2 nach außen merklich verengt, d um die Hälfte 
länger als n.rec., Nervulus interstitial, B geschlossen, n.par. entspringt aus der Mitte 
von B; n.rec. im Hinterflügel schwach ausgebildet.
A b d o m e n  Erstes Tergit um  die Hälfte länger als hinten breit, Seiten nach vorn 
gleichmäßig verjüngt, m it zwei nach rückw ärts konvergierenden Kielen im vorderen 
Drittel, das ganze Tergit schwTach, unregelm äßig runzelig. Der Rest des Abdomens 
ohne Skulptur. Bohrer kaum  vorstehend.
F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, M undwerkzeuge, 
alle Beine, Tegulae, F lügelnervatur und die H interleibsm itte. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  1,8 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  49. Kopf: Breite =  15, 
Länge =  7, Höhe =  12, Augenlänge =  5, Augenhöhe =  8, Schläfenlänge =  2, Ge­
sichtshöhe =  7, Gesichtsbreite =  8, Palpenlänge =  14, Fühlerlänge =  70. Thorax: 
Breite =  13, Länge =  21, Höhe =  15, Hinterschenkellänge =  14, H interschenkel­
breite =  3. Flügel: Länge =  70, Breite =  32, Stigmalänge =  19, Stigm abreite =  3, 
r l  =  1,5, r2 =  14, r3 =  27, cuqul - 7, cuqu2 =  4, cul =  7, cu2 =  16, cu3 =  22,
n.rec. =  5, d =  8. Abdomen: Länge =  21, Breite =  13; 1. Tergit Länge =  7, vordere 
Breite =  3, h in tere Breite =  4.
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Hildago Natl. Pk. State of Mex., Mex. X. 12. 62, 3000 m. 
H. & M. TOWNES, 1 $
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Dem Opius m itiform is  n. sp. am  nächsten stehend und außer­
ordentlich ähnlich. Ist hauptsächlich durch den versteckten Bohrer von dem letzteren 
zu unterscheiden. Auch die Form des Thorax scheint geringfügig abzuweichen.
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Opius shenefelti n. sp. 34: V order­
flügel — Opius sim illim us  n. sp. 
35: Kopf, Thorax und Abdomen in 
Seitenansicht — Opius soledadensis 
n. sp. 36: Vorderflügel

Opius soledadensis n. sp.
(Abb. 36)

9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, fein chagriniert, Augen und Schläfen in 
gemeinsam er Flucht gerundet, Augen vorstehend, groß, Schläfen weniger als halb 
so lang wie die Augen, H interhaupt gebuchtet; Ocellen wenig vortretend, der Ab­
stand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren 
Ocellus vom inneren A ugenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht so 
breit wie hoch, deutlich gewölbt, feinkörnig runzelig, m att, kein M ittelkiel abge­
hoben; Clypeus ziemlich lang, durch einen feinen Einschnitt vom Gesicht getrennt, 
schwächer skulptiert als das Gesicht, fast glänzend, vorn gerade abgestutzt, schwach 
gewölbt, m it tiefen Grübchen seitlich an der Basis. W angen so lang wie die basale 
M andibelbreite. Mund offen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster 
so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförm ig, um ein D rittel länger als der Körper, 
23gliedrig; drittes Fühlerglied vierm al so lang wie breit, die folgenden kürzer w er­
dend, das vorletzte nicht ganz doppelt so lang wie breit; die Geißelglieder deutlich 
gerieft und schwach voneinander abgesetzt.
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T h o r a x  M ehr als um die H älfte länger als hoch, um  die Hälfte höher als der Kopf 
und etwas schmäler als dieser, Oberseite flach, m it der U nterseite parallel. Meso- 
notum  etw a so lang wie breit, vor den Tegulae annähernd gleichmäßig gerundet, 
glänzend, aber fein chagriniert; Notauli vorn deutlich eingedrückt, hier m it einigen 
Kerben, die auf die Scheibe reichen, h ier aber erlöschen, ih r gedachter V erlauf durch 
je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall 
gerandet, die Randfurchen gehen vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche flach 
und m it einigen Längsleistchen. Scutellum  äußerst fein chagriniert, glänzend. Post- 
scutellum  uneben. Propodeum m it zahlreichen Leistchen, die eine netzartige Skulp­
tu r bilden, die Lücken fein chagriniert bis uneben. Seite des Prothorax fein chagri­
niert. M esopleurum ebenfalls fein chagriniert, Sternaulus deutlich ausgebildet, reicht 
aber weder an den Vorder- noch an den H interrand, m it einigen Querrippchen, die 
übrigen Furchen einfach. M etapleurum  fein runzelig. Beine gedrungen, H inter­
schenkel dreim al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma mäßig breit, halbeiförm ig, r  entspringt fast aus der Mitte, r l  
viel kürzer als die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um ein 
D rittel länger als cuqul, r3 schwach nach außen geschwungen, zweieinhalbm al so 
lang wie r2, R reicht an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, Cu2 nach außen 
verengt, d um die H älfte länger als n.rec., Nervulus interstitial, B geschlossen, n.par. 
entspringt etwas un ter der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie hinten breit, nach vorn ziemlich stark  und 
gleichmäßig verjüngt, ziemlich hoch gewölbt und fein runzelig, m it schwachen, nach 
rückw ärts konvergierenden Kielen in der vorderen Hälfte. Zweites Tergit mit 
einigen symm etrischen Längsstreifen in der vorderen Hälfte, sonst fein runzelig. 
Zweites und drittes Tergit fein chagriniert, nach rückw ärts zu schwächer. Der Rest 
des Abdomens glatt. Bohrer vorstehend, aber kürzer als das erste Tergit.
F ä r b u n g  Rotbraun. Dunkelbraun sind: Oberseite des Kopfes, Fühlergeißel mit 
A usnahm e von 3—4 basalen G liedern und das Abdomen vom vierten Tergit an. Gelb 
sind: Scapus, Pedicellus, M undwerkzeuge, alle Beine, Tegulae und die Flügelnerva­
tur. Flügel bräunlich gefärbt. Bohrerklappen schwarz.
Absolute K ö r p e r  l ä n g e  2,1 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  (Um die absoluten Längen in M illim etern zu 
erhalten, sind die relativen Größen m it 0,033 zu multiplizieren): Körperlänge =  65. 
Kopf: Breite =  18, Länge =  9, Höhe =  10, Augenlänge =  7, Augenhöhe =  10, 
Schläfenlänge =  2, Gesichtshöhe =  10, Gesichtsbreite =  10, Palpenlänge =  10,
Fühlerlänge =  80. Thorax: Breite =  16, Länge =  26, Höhe =  16, H inter­
schenkellänge =  11, H interschenkelbreite =  4. Flügel: Länge =  63, Breite 
=  28, Stigm alänge - 14, Stigm abreite =  4, r l  =  1, r2 =  8, r3 =  20, cuqul =  6,
cuqu2 =  2,5, cul =  6, cu2 =  11, cu3 =  16, n.rec. =  4, d =  6. Abdomen: Länge =  30,
Breite =  17; 1. Tergit Länge =  8, vordere Breite =  4, h intere Breite =  8; Bohrer­
länge =  5.
cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Soledad, Cuba, 25. I. 1925, GEO. SALT, 1 9 
H o l o t y p e  Im Dept. of Agric., Entomology Division in Ottawa, Canada.
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A n m e r k u n g  Ist dem Opius erythrosoma  FI. am  nächsten verw andt und un ter­
scheidet sich von diesem durch folgende M erkm ale: Kopf oben chagriniert, Gesicht 
fein und dicht runzelig, matt.

Opius thoracotuberculatus n. sp.
(Abb. 37)

9 — K o p f  M ehr als doppelt so breit wie lang, glatt, Augen groß, nehmen den 
größten Teil der Kopfseiten ein, vorstehend, h in ter den Augen stark  verjüngt, 
Schläfen von einem D rittel Augenlänge, H interhaupt in der M itte schwach gebuchtet; 
Ocellen groß, vorstehend, der Abstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellusdurch- 
messer, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand so groß wie die 
Breite des Ocellarfeldes. Gesicht so breit wie hoch, glänzend, feinst punktiert und 
fein behaart, mit stum pfem  M ittelkiel; Clypeus schwach gewölbt, durch einen feinen 
Einschnitt vom Gesicht getrennt, vorn schwach eingezogen, glatt. W angen so lang 
wie die basale M andibelbreite. M und offen, M andibeln an der Basis schwach erw ei­
tert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler fadenförm ig, doppelt so lang 
wie der Körper, 33gliedrig; drittes Fühlerglied dreieinhalbm al so lang wie breit, 
die folgenden nur langsam  kürzer werdend, das vorletzte doppelt so lang wie breit; 
alle Geißelglieder deutlich voneinander abgesetzt.
T h o r a x  Gut um die Hälfte länger als hoch, um  ein V iertel höher als der Kopf 
und merklich schmäler als dieser, Oberseite nur flach gewölbt. M esonotum so breit 
wie lang, m it kegelförmigen Höckern in den Vorderecken, Seitenränder nach vorn 
schwach gerundet konvergierend, die Randfurchen vollständig und auf die Spitzen 
der Höcker reichend, letztere vorn glänzend; das ganze M esonotum glatt, nur der 
M ittellappen vorn m it zerstreuten Haaren, Notauli fehlen, ih r gedachter Verlauf 
durch je eine Schar feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt. P raescutellar- 
furche tief und fein krenuliert. Scutellum  und Postscutellum  glatt. Propodeum m it 
einer fünfseitigen Areola an der Spitze, von der ein M ittelkiel nach vorn und je ein 
seitlicher Kiel abgehen, so daß das Propodeum  in fünf Felder geteilt ist; die Leisten 
ziemlich stark  ausgebildet; die Felder glänzend bis uneben, höchstens teilweise mit 
Spuren einer Runzelung. Seite des Thorax glatt und glänzend, S ternaulus eingedrückt, 
aber glatt, alle Furchen einfach; M etapleurum  m it lang abstehenden Haaren. Beine 
schlank, Hinterschenkel fünfm al so lang w ie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r  entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  von einem 
D rittel Stigmabreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 doppelt so lang wie 
cuqul, r3 nach außen geschwungen, gut um  die Hälfte länger als r2, R reicht reichlich 
an die Flügelspitze, n.rec. sehr sta rk  postfurkal, Cu2 langgestreckt, nach außen deut­
lich verengt, d doppelt so lang wie n.rec., Nervulus interstitial, B geschlossen, n.par. 
entspringt aus der M itte von B; n.rec. im  Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit um  zwei D rittel länger als hinten breit, m it feinen 
Tuberkeln in der M itte der Seitenränder, letztere nach vorn bis zu den Tuberkeln 
parallel, dann schwach konvergierend, m it zwei schwachen Kielen, die bis in die 
rückw ärtige Hälfte reichen, das ganze Tergit glänzend, höchstens uneben. Der Rest 
des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer versteckt.
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F ä r b u n g  Schwarz. Gelb bis braun  sind: Scapus, Pedicellus, Kopf, M undw erk­
zeuge, Propodeum, alle Beine, Tegulae, F lügelnervatur und das Abdomen m it Aus­
nahm e des ersten Tergites. Hinterschienenspitzen und H intertarsen  verdunkelt.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,7 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  74. Kopf: Breite =  20, 
Länge =  9, Höhe =  15, Augenlänge =  7, Augenhöhe =  11, Schläfenlänge =  2, Ge­
sichtshöhe =  9, Gesichtsbreite =  9, Palpenlänge =  15, Fühlerlänge =  130. Thorax: 
Breite =  16, Länge =  30, Höhe =  19, Hinterschenkellänge =  15, H interschenkel­
breite =  3. Flügel: Länge =  95, Breite =  45, Stigm alänge =  27, Stigm abreite =  4, 
r l  =  1,5, r2 =  20, r3 =  32, cuqul =  9, cuqu2 =  4, cu l =  9, cu2 - 25, cu3 - 25, 
n.rec. =  5, d =  10. Abdomen: Länge =  35, B reite =  20; 1. Tergit Länge =  10, 
vordere Breite =  4, h in tere  Breite =  6.
cf — Vom 9  nicht verschieden. Fühler bei dem vorliegenden Stück 34gliedrig. 
Untersuchtes M a t e r i a l  Puerto Cisnes, Aysens, Chile, February 1961, LUIS 
PENA, 2 9 9 , 1  cf — Chiloe Island, Calcahue Chile, I. 17. — II. 14. 62, LUIS 
PENA, 1 cf
H o l o t y p e  Ein 9 von Puerto Cisnes in der Samm lung TOWNES im M useum of 
Zoology in Ann Arbor, Mich., USA.
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A n m e r k u n g  Gehört der d ritten  Gruppe der Sektion D an und ist durch die 
kegelförmig vortretenden Höcker an den Schultern des Mesonotums von allen ande­
ren A rten deutlich unterschieden. Da die Lücken zwischen den Kielen auf dem 
Propodeum  meist ziemlich glatt sind, könnte diese A rt auch in die zweite Gruppe 
eingereiht werden, jedoch ist sie auch von den A rten dieser Gruppe durch das gleiche 
M erkm al deutlich unterschieden.

Opius tucumanus n. sp.
9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen etwas vorstehend, Augen und 
Schläfen in gemeinsam er Flucht gerundet, Schläfen halb so lang wie die Augen, 
H interhaupt etwas gebuchtet; Ocellen wenig vorstehend, der A bstand zwischen 
ihnen so groß wie ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom 
inneren A ugenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein D rittel 
breiter als hoch, glatt, fein behaart, m it stum pfem  M ittelkiel; Clypeus durch einen 
feinen Einschnitt vom Gesicht getrennt, glatt, schwach gewölbt, vorn schwach ein­
gezogen. W angen so lang wie die basale M andibelbreite. M und offen, M andibeln an 
der Basis nicht erw eitert, M axillartaster so lang wie die Kopfhöhe. Fühler faden­
förmig, um  ein D rittel länger als der Körper, 27—29gliedrig; drittes Fühlerglied 
dreim al so lang wie breit, die folgenden nur langsam  kürzer werdend, das vorletzte 
doppelt so lang wie breit; die Geißelglieder kurz behaart und mäßig deutlich von­
einander abgesetzt.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um  die H älfte höher als der Kopf und 
nur wenig schmäler als dieser, Oberseite gewölbt. M esonotum um ein D rittel breiter 
als lang, vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, ganz glatt; Notauli nu r in den Vor­
derecken ausgebildet, sonst ganz fehlend, ih r gedachter V erlauf durch je eine Reihe 
feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten überall gerandet, die Rand­
furchen gehen vorn in die Notauli über. P raescutellarfurche m it einigen Längs- 
leistchen. Scutellum  und Postscuteilum  glatt. Propodeum  fein runzelig, meist m it 
feinem  M ittelkiel, wenigstens in der vorderen Hälfte, mit zahlreichen längeren, 
hellen Haaren. Seite des Thorax glatt, S ternaulus schmal und kurz, fein gekerbt, 
alle übrigen Furchen einfach, M etapleurum  m it längeren Haaren. Beine schlank. 
Hinterschenkel vierm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigma keilförmig, r entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  von einem 
D rittel Stigm abreite, ohne W inkel in r2 übergehend, r2 doppelt so lang wie cuqul, 
r3 nach außen geschwungen, um  zwei D rittel länger als r2, R reicht reichlich an die 
Flügelspitze, n.rec. merklich postfurkal, Cu2 nach außen nur schwach verengt, d um 
die Hälfte länger als n.rec., Nervulus schwach postfurkal, B geschlossen, n.par. ent­
springt aus der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie hinten breit, m it schwachen Tuberkeln in 
der M itte der Seitenränder, Seiten nach vorn bis zu diesen schwach, dann stärker 
konvergierend, Seiten schwach gerandet; die seitlichen Kiele sind weit voneinander 
en tfern t und reichen andeutungsw eise bis an den H interrand; das ganze Tergit fein 
längsstreifig runzelig. Die restlichen Tergite glatt. Bohrer meist eine Spur vor­
stehend, kürzer als das erste Tergit.
F ä r b u n g  Gelbbraun. Fühlergeißel dunkel, auch die Oberseite des Kopfes oft
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gebräunt. Scapus, Pedicellus, M undwerkzeuge, Tegulae, Flügelnervatur und Beine 
gelblich. Flügel gleichmäßig, schwach braun gefärbt.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,4 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  66. Kopf: Breite =  19, 
Länge =  9, Höhe =  15, Augenlänge =  6, Augenhöhe =  11, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  7, Gesichtsbreite =  10, Palpenlänge =  15, Fühlerlänge =  95. Thorax: 
Breite =  17, Länge =  27, Höhe =  20, H interschenkellänge =  16, H interschenkel­
breite =  3,5. Flügel: Länge =  80, Breite =  40, Stigm alänge =  18, Stigm abreite =  4, 
r l  =  1,5, r2 =  15, r3 =  25, cuqul =  8, cuqu2 =  4, cul =  7, cu2 =  18, cu3 =  19, 
n.rec. =  5, d =  8. Abdomen: Länge =  30, Breite =  16; 1. Tergit Länge =  8, vordere 
Breite =  5, h intere Breite =  8; Bohrerlänge =  5.
Cf — Vom 9 nicht verschieden. Fühler 27—30gliedrig.
Untersuchtes M a t e r i a l  Argentina, Tucuman, leg. VEZENYI, 1905 bzw. 1906,
8 9 9, 3 cf cf
H o l o t y p e  Ein 9 im Naturwissenschaftlichen M useum in Budapest.
A n m e r k u n g  Die A rt steht dem Opius roveretoi FI. am nächsten und un ter­
scheidet sich von diesem durch folgende M erkmale: Flügel gleichmäßig, schwach 
braun gefärbt, Propodeum fein runzelig, meist m it feinem  M ittelkiel.

Opius turrialbanus n. sp.
(Abb. 38, 39)

9 — K o p f  M ehr als doppelt so breit wie lang, glatt, Augen groß, den größten 
Teil der Kopfseiten einnehm end, sta rk  vorstehend, h in ter den Augen stark  verengt, 
Schläfen von einem D rittel Augenlänge, H interhaupt in der M itte gebuchtet; 
Ocellen wenig vortretend, der A bstand zwischen ihnen so groß wie ein Ocellus- 
durchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand um  ein 
D rittel größer als die Breite des Ocellarfeldes; S tirn  m it der Basis der Fühler stark  
nach vorn vortretend, auch die Oberseite des Kopfes stärker nach oben gewölbt. 
Gesicht um ein D rittel breiter als hoch, A ugenränder nach unten konvergierend, 
Gesicht von vorn gesehen niedrig erscheinend, weil die Basen der Fühler verhältn is­
mäßig tief sitzen, Gesicht etwas vorgewölbt, glänzend, aber fein chagriniert, M ittel­
kiel nicht erkennbar, fein, hell behaart; Clypeus halbkreisförm ig, durch eine feine 
Linie vom Gesicht getrennt, glatt, vorn fein gerandet, m it einzelnen H aaren bestan­
den. W angen bedeutend kürzer als die basale M andibelbreite. M und geschlossen, 
M andibeln an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster etwas länger als die Kopf­
höhe. Fühler fadenförmig, um ein D rittel länger als der Körper, 32gliedrig; drittes 
Fühlerglied dreim al so lang wie breit, die folgenden nur langsam  kürzer werdend, 
das vorletzte doppelt so lang wie breit; die Geißelglieder deutlich gerieft und die­
jenigen der apikalen Hälfte deutlich voneinander abgesetzt; die abstehenden Haare 
so lang wie die Breite der Geißelglieder, die anliegenden kürzer.
T h o r a x  Um die Hälfte länger als hoch, um die Hälfte höher als der Kopf und 
bedeutend schmäler als dieser, Oberseite ziemlich flach, U nterseite des M esothorax 
stark  entwickelt. M esonotum so lang wie breit, die Seitenränder im  Bereich der 
Tegulae gerade, dann einen deutlichen Knick bildend und vor diesem nach vorn
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Opius turrialbanus n. sp.
38: Kopf, Mesonotum und Scutellum  von oben

gerade konvergierend, der V orderrand sehr schmal und gerundet; ganz glatt; Notauli 
vorn als tiefe, glatte Eindrücke ausgebildet, nicht auf die Scheibe reichend, ihr 
gedachter V erlauf durch je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rückengrübchen 
fehlt, Seiten nur an den Tegulae gerandet. P raescutellarfurche bogenförmig ge­
krüm m t, seitlich nicht abgekürzt, gekerbt. Scutellum  und Postscuteilum  glatt. Pro- 
podeum grob runzelig. Seite des P rothorax und M esopleurum glatt und glänzend, 
S ternaulus kurz und schmal, m it wenigen Kerben, alle übrigen Furchen einfach. 
M etapleurum  oben glatt, unten runzelig punk tiert und m it einer Anzahl von Haaren 
versehen. Beine ziemlich gedrungen, H interschenkel dreieinhalbm al so lang wie 
breit.
F l ü g e l  V erhältnism äßig schmal. Stigm a schmal, nach beiden Seiten ungefähr 
gleichmäßig verjüngt, r  entspringt nu r eine Spur vor der Mitte, r l  halb so lang wie 
die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 um  die H älfte länger als 
cuqul, ganz gerade, r3 ebenfalls ganz gerade, doppelt so lang wie r2, R reicht an die 
Flügelspitze, n.rec. schwach postfurkal, Cu2 nach außen stark  verengt, d um  zwei 
D rittel länger als n.rec., N ervulus schwach postfurkal, B geschlossen, n.par. ent­
springt aus der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit um  die H älfte länger als hinten breit, Seiten fast 
parallel, nu r in der vorderen H älfte nach vorn schwach konvergierend, die seitlichen 
Tuberkel nicht vortretend, m it zwei Kielen, die vorn ziemlich stark  vortreten und 
andeutungsweise bis an den H interrand  reichen, der Raum zwischen diesen etwas 
erhaben, außerdem  in der rückw ärtigen H älfte ein M ittelkiel vorhanden, das ganze 
Tergit runzelig. Der Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer so lang wie das 
Abdomen.
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Opius turrialbanus n. sp. 39: Abdomen in Seitenansicht — Opius zacapuensis n. sp.40: Vorderflügel

F ä r b u n g  Schwarz. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, M undwerkzeuge, alle 
Beine. Tegulae und Flügelnervatur braun. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,6 mm.
Relative G r ö ß e n  v e r h ä l t n i s s e  (Um die absoluten Längen in M illim etern zu 
erhalten, sind die relativen Größen m it 0,033 zu multiplizieren): K örperlänge =  79. 
Kopf: Breite =  22, Länge =  9, Höhe =  1.5, Augenlänge =  7, Augenhöhe =  11, 
Schläfenlänge =  2, Gesichtshöhe =  8, Gesichtsbreite =  11, Palpenlänge =  17, 
Fühlerlänge =  HO. Thorax: Breite =  17, Länge =  35, Höhe =  22, H inter­
schenkellänge =  17, H interschenkelbreite =  5. Flügel: Länge =  90, Breite 
— 39, Stigm alänge =  20, Stigm abreite =  4, r l  =  2, r2 =  13, r3 =  28, cuqul =  9, 
cuqu2 -  3, cul - 10, cu2 =  19, cu3 =  22, n.rec. =  6, d =  10. Abdomen: Länge - 35,
Breite =  21; 1. Tergit Länge =  11, vordere Breite =  6, hin tere Breite =  7; Bohrer­
länge =  35.
cf — U nbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Turrialba, C. R. (Costa Rica), IV — 19 — 1957, R. D. 
SHENEFELT, R 0557.118, 2 9  9
H o l o t y p e  Ein 9 in der Samm lung der University of Wisconsin in Madison, USA.
A n m e r k u n g  Die A rt steht in der ersten G ruppe der Sektion C. Sie un ter­
scheidet sich von allen dort einzuordnenden Species durch das auffallend stark  nach
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vorn gewölbte Gesicht, was besonders von oben an den sta rk  nach vorn verlagerten 
Fühlerbasen zu erkennen ist, die stark  vortretenden Augen, die sta rk  zurücktreten­
den Schläfen und das verhältnism äßig langgestreckte Mesonotum, an dem besonders 
die von oben gesehen winkelig gebrochenen Seitenränder auffallen. Der Bohrer ist 
länger als bei allen anderen Arten.

Opius zacapuensis n. sp.
(Abb. 40)

d ' —K o p f  W eniger als doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nicht vorstehend, 
h in ter den Augen ebenso breit wie zwischen den Augen, Kopf von oben rechteckig 
erscheinend, Schläfen so lang wie die Augen, H interhaupt stark  gebuchtet; Ocellen 
nicht vortretend, der Abstand zwischen ihnen größer als ein Ocellusdurchmesser, 
der Abstand des äußeren Ocellus vom inneren A ugenrand um ein D rittel größer 
als die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um  ein Fünftel b reiter als hoch, glänzend, 
fein punktiert und behaart, M ittelkiel w ulstförm ig ausgebildet; Clypeus halbkreis­
förmig, in gleicher Ebene wie das Gesicht liegend, durch einen feinen Einschnitt 
vom Gesicht getrennt, vorn gerundet und schwach gerandet, glatt, fein behaart. 
Schläfen unten fast breiter als die Augen. W angen so lang wie die basale M andibel- 
breite. M und geschlossen, M andibeln m it zwei kräftigen, fast gleich langen Spitzen, 
an der Basis nicht erw eitert, M axillartaster höchstens um eine Spur länger als die 
Kopfhöhe. Fühler borstenförmig, fast doppelt so lang wie der Körper, 40gliedrig; 
drittes Fühlerglied vierm al so lang wie breit, die folgenden allm ählich kürzer w er­
dend, das vorletzte um die Hälfte länger als breit; die Geißelglieder dicht behaart, 
deutlich gerieft und deutlich voneinander abgesetzt.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um zwei Fünftel höher als der Kopf und 
so breit wie dieser, Oberseite gleichmäßig gewölbt. Mesonotum so breit wie lang, 
vor den Tegulae ziemlich gleichmäßig gerundet, ganz glatt, höchstens in den V order­
ecken schwach punktiert und behaart; Notauli vorn eingedrückt, glatt, auf die Scheibe 
reichend, erlöschen aber hier, ihr gedachter V erlauf durch je eine Reihe feinster 
Härchen angedeutet, Rückengrübchen fehlt, Seiten nur an den Tegulae gerandet. 
Praescutellarfurche flach und dicht krenuliert. Scutellum  und Postscuteilum  glatt. 
Propodeum  glatt, nur rückw ärts in der M itte runzelig, diese Runzelstelle w ird seit­
lich von je einer kurzen Längsfalte begrenzt. Seite des P rothorax glatt, vordere 
Furche stark  krenuliert. M esopleurum glatt und glänzend, S ternaulus fehlt, alle 
Furchen einfach. M etapleurum  glänzend, fein punktiert und m it zahlreichen längeren 
Haaren. Beine schlank, H interschenkel vierm al so lang wie breit.
F l ü g e l  Stigm a keilförmig, r  entspringt aus dem vorderen Drittel, r l  halb so lang 
wie die Stigm abreite, im Bogen in r2 übergehend, r2 um zwei D rittel länger als 
cuqul, r3 nach außen geschwungen, doppelt so lang wie r2, R reicht an die Flügel­
spitze, n.rec. postfurkal, Cu2 langgestreckt, nach außen nur schwach verengt, d dop­
pelt so lang wie n.rec., Nervulus schwach postfurkal, B geschlossen, n.par. entspringt 
über der M itte von B; n.rec. im Hinterflügel fehlend.
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie h inten breit, nach vorn gleichmäßig und 
stark  verjüngt, m it deutlichen Tuberkeln in der M itte der Seitenränder, m it zwei 
vorn stark  ausgebildeten Kielen, die nach rückw ärts geradlinig konvergieren und in 
der rückw ärtigen Hälfte verschwinden, der Raum  zwischen ihnen ausgehöhlt und
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glatt, die lateralen  Felder und der rückw ärtige Teil des medianen Raumes längs­
runzelig. Der Rest des Abdomens glatt.
F ä r b u n g  Schwarz. B raun sind: Scapus, Pedicellus, Gesicht, Schläfen, Augen­
ränder, Propleuren, Flecke an den Seitenecken des Mesonotums, ein Schatten auf 
dessen Oberseite, F lügelnervatur, die U nterseite des Abdomens und breite Quer­
binden auf den Tergiten vom dritten  angefangen. M undwerkzeuge, Beine und 
Tegulae hell gelb, nur die H intertarsen  und Hinterschienen größtenteils gebräunt. 
Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  4,4 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  119. Kopf: Breite =  31, 
Länge =  17, Höhe =  25, Augenlänge =  9, Augenhöhe =  16, Schläfenlänge =  8, 
Gesichtshöhe =  15, Gesichtsbreite =  18, Palpenlänge =  28, Fühlerlänge =  220. 
Thorax: Breite =  31, Länge =  47, Höhe =  36, Hinterschenkellänge =  29, H inter­
schenkelbreite =  7. Flügel: Länge =  150, Breite =  75, Stigm alänge =  35, Stigm a­
breite =  6, r l  =  3, r2 =  26, r3 =  50, cuqul =  15, cuqu2 =  7, cul - 15, cu2 =  35, 
cu3 =  35, n.rec. =  10, d =  20. Abdomen: Länge =  55, Breite =  25; 1. Tergit 
Länge = 1 3 ,  vordere Breite =  8, h in tere Breite =  13.
9 — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  5 km W of Zacapu, Mich., Mex., 13 July  1951, H. E. 
EVANS Collector, 1 cT
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.
A n m e r k u n g  Die taxonomisch nächstverwandte A rt ist Opius monotonus FI., 
m it dem aber überhaupt keine w eitergehende Ähnlichkeit besteht. Sie ist u. a. 
bedeutend größer und abweichend gefärbt.

Apotheopius nov. gen.
H interhaupt ungerandet, Clypeus ohne Horn in der Mitte, Gesicht ohne Höcker un ter 
den Fühlern, Schläfen einfach, M axillartaster 4gliedrig, Labialtaster 3gliedrig. Tho­
rax  und Beine ohne besondere Auszeichnungen. Vorderflügel m it drei Cubitalzellen, 
zwei C ubitalqueradern vorhanden, der Radius entspringt h in ter der M itte des 
Stigmas, Nervus parallelus interstitial, keine besonders verdickten A dern vorhanden. 
Zweites Abdom inaltergit ohne gekrüm m te Furchen, zweite Sutur nicht besonders 
ausgeprägt.
G e n e r o t y p e  Apotheopius banosensis n. sp.
Die G attung ist wegen des ungerandeten H interhauptes in die Tribus Opiini zu 
stellen. In der Bestim m ungstabelle der Opiinen kom m t sie dem Genus Opius WESM. 
am nächsten. Sie weicht jedoch von diesem und allen anderen G attungen der Opiinen 
durch die 4gliedrigen M axillartaster und die 3gliedrigen Labialtaster ab.

Apotheopius banosensis n. sp.
(Abb. 41, 42)

9 — K o p f  Gut doppelt so breit wie lang, fein runzelig, m att, H interhaupt nur 
fein chagriniert, Augen vorstehend, h in ter den Augen stark  gerundet verengt,
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Schläfen kaum  halb so lang wie die Augen, H interhaupt in der M itte sta rk  gebuchtet; 
Ocellen vortretend, eng beisamm en stehend, der A bstand zwischen ihnen bedeutend 
kleiner als ein Ocellusdurchmesser, der A bstand des äußeren Ocellus vom inneren 
A ugenrand fast doppelt so groß wie die Breite des Ocellarfeldes. Gesicht um  zwei 
D rittel breiter als hoch, fein runzelig, m att, m it darübergelagerter, schwach netz­
artiger Skulptur, M ittelkiel nu r unten ausgebildet, hier b ildet er aber ein großes, 
fein chagriniertes, aufgewölbtes Feld; Clypeus vom Gesicht nicht scharf getrennt, 
letzteres geht vielm ehr allmählich in den Clypeus über, dieser m it einem stark  
erhobenen Querwulst, der V orderrand gerade, m it einer Anzahl von feinen, ab­
stehenden Börstchen. Schläfen fein chagriniert. W angen etwas länger als die basale 
M andibelbreite. M und offen, M andibeln an der Basis nicht erw eitert, m it zwei schar­
fen Spitzen, von denen die untere länger ist als die obere, die B asalhälfte m it einer 
Anzahl gelblicher H aare versehen, M axillartaster etwas kürzer als die Kopfhöhe. 
Fühler an dem einzigen vorliegenden Exem plar beschädigt, 12 Glieder sichtbar.
T h o r a x  Fast um zwei D rittel länger als hoch, um die H älfte höher als der Kopf 
und nur wenig schmäler als dieser, Oberseite flach, m it der U nterseite parallel. 
Mesonotum etwas breiter als lang, vor den Tegulae bis zu den Schulterecken gerad­
linig konvergierend, letztere bedeutend vortretend, vorn ziemlich gerade, glatt, nur 
m it einzelnen, zerstreuten Härchen auf der Oberfläche; Notauli vorn tief eingegraben 
und hier gekerbt, reichen als breite Furchen auf die Scheibe und vereinigen sich hier, 
indem sie ein annähernd dreieckiges, niedergedrücktes Feld einschließen, welches 
leicht skulptiert ist; die Notauli und die Ränder sind durch feine H aare gekenn­
zeichnet, Seiten nur an den Vorderecken deutlich gerandet. Praescutellarfurche 
breit, m it einzelnem Längsleistchen. Scutellum  und Postscuteilum  ohne Skulptur. 
Propodeum  uneben, glänzend, m it schwachen Kielen, die eine annähernd fünfseitige 
Areola bilden, von der ein Kiel nach vorn und je zwei nach rechts und links abgehen. 
Seite des Prothorax uneben bis ganz glänzend, vordere Furche teilweise gekerbt. 
M esopleurum glatt und glänzend, S ternaulus flach eingedrückt, ganz fein runzelig 
bis chagriniert, das Feld an der Vorderecke ebenso skulptiert, h in tere Randfurche 
einfach. M etapleurum  chagriniert bis glänzend. Beine mäßig schlank, Hinterschenkel 
vierm al so lang wie breit, alle Schenkel und Schienen m it lang abstehenden Borsten.
F l ü g e l  Stigma breit, eiförmig, r  entspringt etwas h in ter der Mitte, r l  so lang 
wie die Stigm abreite, einen stum pfen W inkel m it r2 bildend, r2 so lang wie cuqul, 
r3 gerade, dreim al so lang wie r2, R reicht an die Flügelspitze, n.rec. stark  postfurkal, 
Cu2 parallelseitig, d doppelt so lang wie n.rec., Nervulus um  die halbe eigene Länge 
postfurkal, n.par. interstitial, B unvollständig geschlossen; n.rec. im Hinterflügel 
stark  ausgebildet, r  zur Hälfte ausgebildet.
A b d o m e n  Erstes Tergit so lang wie h inten breit, nach vorn bis zur M itte 
schwächer, dann stärker verjüngt, m it zwei nach rückw ärts stark  konvergierenden 
Kielen in der vorderen Hälfte, das ganze Tergit unregelm äßig längsgestreift, matt. 
Das zweite Tergit bis zu einem knapp vor dem H interrand befindlichen Eindruck 
dicht, aber nicht ganz regelmäßig längsgestreift. Basalhälfte des dritten  Tergites 
runzelig. Der Rest des Abdomens glatt. Bohrer so lang wie das Abdomen.
F ä r b u n g  Rotbraun. Fühlergeißeln und M andibelspitzen geschwärzt. Flügel fast 
gleichmäßig braun gefärbt, Flügelnervatur braun.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  5,5 mm.
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Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  K örperlänge =  148. Kopf: Breite =  32, 
Länge =  15, Höhe =  21, Augenlänge =  16, Augenhöhe =  13, Schläfenlänge =  4, 
Gesichtshöhe =  11, Gesichtsbreite =  18, Palpenlänge =  18. Thorax: Breite =  30, 
Länge =  53, Höhe =  33, Hinterschenkellänge =  28, H interschenkelbreite =  7. Flügel: 
Länge =  145, Breite =  55, Stigm alänge =  30, Stigm abreite =  10, r l  =  8, r2 =  13, 
r3 - 35, cuqul — 14, cuqu2 : 10, cul =  20, cu2 =  25, cu3 =  30, n.rec. =  13, d =  26.
Abdomen: Länge =  80, Breite =  35; 1. Tergit Länge =  25, vordere Breite =  12, 
h intere Breite =  25; Bohrerlänge =  80.
Cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Banos, Ecuador, III. 27. 1937, W. CLARKE — MAC 
INTYRE, Tatün Yacu, 708 m, 1 9
H o l o t y p e  In der Samm lung TOWNES im Museum of Zoology in Ann Arbor, 
Mich., USA.

Genus Neopius GAHAN
Neopius lagofrioensis n. sp.

(Abb. 43)
9 — K o p f  Doppelt so breit wie lang, glatt, Augen nur eine Spur vorstehend, 
h in ter den Augen gerundet, Schläfen etwas kürzer als die Augen, H interhaupt 
schwach gebuchtet; Ocellen nicht vortretend, sehr klein und rund, der A bstand zwi­
schen ihnen größer als ein Ocellusdurchmesser, der Abstand das äußeren Ocellus 
vom inneren A ugenrand um die Hälfte größer als die Breite des Ocellarfeldes. 
Gesicht um ein D rittel b reiter als hoch, glatt, glänzend, m it äußerst feinen, hellen 
Haaren, m it A ndeutung eines stum pfen M ittelkieles; Clypeus sichelförmig, durch 
einen feinen Einschnitt vom Gesicht getrennt, glatt, schwach gewölbt, vorn einge­
zogen, m it einigen längeren Haaren, m it tiefen Grübchen seitlich an der Basis. W angen 
so lang wie die basale M andibelbreite. M und offen, M andibeln gegen die Basis wohl 
verbreitert, aber nicht jäh erw eitert, M axillartaster länger als die Kopfhöhe. Fühler 
borstenförm ig, doppelt so lang wie der Körper, 31gliedrig; drittes Fühlerglied sieben­
mal so lang wie breit, die folgenden langsam  kürzer werdend, das vorletzte dreim al 
so lang wie breit; alle Geißelglieder langgestreckt, deutlich voneinander abgesetzt 
und lang abstehend behaart, die H aare so lang wie die Breite der Geißelglieder.
T h o r a x  Um ein D rittel länger als hoch, um die Hälfte höher als der Kopf und 
ebenso breit wie dieser, Oberseite gewölbt. Mesonotum um  ein D rittel b reiter als 
lang, ganz glatt, vor den Tegulae fast gleichmäßig gerundet, glatt; der A bsturz vorn 
jederseits von halbkreisförm ig gegen die M itte neigenden H aaren begrenzt, der 
vordere Teil des Mesonotums daher senkrecht abfallend; Notauli fehlen, Rücken­
grübchen schwach verlängert, eine Anzahl von feinen H aaren oben auf der Scheibe, 
Seiten überall gerandet. Praescutellarfurche breit, m it einem m ittleren  Längsleist- 
chen. Scutellum  glatt. Postscutellum  ohne Skulptur, in der M itte durch einen kurzen 
Kiel geteilt. Propodeum ziemlich gleichmäßig runzelig, m att, rückw ärts m it Andeu­
tung von zwei Kielen. Seite des Prothorax glatt. M esopleurum ohne Skulptur, Stern- 
aulus fehlt, alle Furchen einfach. M etapleurum  glatt. Beine schlank, Hinterschenkel 
siebenm al so lang wie breit.
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Apotheopius bano- 
sensis n. sp. 41: Kopf, 
Thorax und Abdomen 
in Seitenansicht —
42: Vorderflügel — 
Neopius lagofrioensis 
n. sp.
43: Vorderflügel

imm
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F l ü g e l  Stigma parallelseitig, gegen das Ende zu sogar noch etwas erw eitert, 
r  entspringt aus dem vorderen Viertel, r l  länger als die Stigm abreite, einen stum pfen 
W inkel m it r2 bildend, r2 doppelt so lang wie cuqul, r3 nach außen geschwungen, 
doppelt so lang wie r2, R reicht reichlich an die Flügelspitze, n.rec. postfurkal, 
Cu2 parallelseitig, d so lang wie n.rec., Nervulus um die eigene Breite postfurkal, 
B geschlossen, n.par. entspringt aus der M itte von B; n.rec. im  Hinterflügel vor­
handen.
A b d o m e n  Erstes Tergit um  zwei D rittel länger als hinten breit, Seiten fast 
parallel und schwach gerandet, m it zwei nach rückw ärts konvergierenden Kielen, 
die nahezu in die M itte reichen, das ganze Tergit chagriniert bis fein runzelig. Der 
Rest des Abdomens ohne Skulptur. Bohrer kaum  vorstehend.
F ä r b u n g  D unkelbraun. Gelb sind: Scapus, Pedicellus, Clypeus, Wangen, M und­
werkzeuge, Seite des P rothorax und die benachbarten Teile des Thorax, alle Beine, 
Tegulae, F lügelnervatur und der größte Teil der U nterseite des Abdomens. H inter­
leibsm itte oben braun. Flügel hyalin.
Absolute K ö r p e r l ä n g e  2,3 mm.
Relative G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e  Körperlänge =  63. Kopf: Breite =  16, 
Länge =  8, Höhe =  12, Augenlänge =  5, Augenhöhe =  7, Schläfenlänge =  3, Ge­
sichtshöhe =  7, Gesichtsbreite =  9, Palpenlänge =  15, Fühlerlänge =  125. Thorax: 
Breite =  15, Länge =  25, Höhe =  18, Hinterschenkellänge =  20, H interschenkel­
breite =  3. Flügel: Länge =  90, Breite =  43, Stigm alänge =  30, Stigm abreite =  3, 
r l  =  4, r2 =  15, r3 - 32, cuqul =  7,5, cuqu2 =  6, cul =  8, cu2 =  20, cu3 =  27,
n.rec. =  7, d =  8. Abdomen: Länge =  30, Breite =  17; 1. Tergit Länge =  10, vordere 
Breite =  4, h in tere  Breite =  6.
Cf — Unbekannt.
Untersuchtes M a t e r i a l  Lago Frio, Chile, Coyhaique, I. 21 — 22. 61, L. PENA, 
1 9 — Puerto Cisnes, Aysen, Chile, February 1961, LUIS PENA, 1 9
H o l o t y p e  Das 9 von Lago Frio in der Samm lung TOWNES im M useum of 
Zoology in Ann Arbor, Mich., USA.
A n m e r k u n g  Es handelt sich um die erste A rt dieser Gattung, die aus der 
neotropischen Region bekannt wird. U nter den nearktischen A rten komm t sie dem 
Neopius macrops FI. am nächsten und ist von diesem u. a. durch das abweichend 
skulptierte Propodeum  und ganz anders geartete N ervatur des Flügelgeäders un ter­
schieden.


